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Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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Dinstag, den 19. November 1878. 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 18. Nov. [Amtliches]. Se. Majeftät der König hat dem 
Negierungs⸗Secretär Neuhauß zu Minden den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Poſtdirector Hönicke zu Deſſau den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Marine⸗Aſſiſtenzarzt II. Klaſſe Dr. Fiſcher, dem Gymna⸗ 
ſial⸗Elementarlehrer Biſping zu Münſter und dem Kaufmann und Fabrik⸗ 
beſitzer L. Mützell zu Stettin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Oberſtlieutenant v. Weſternhagen, Abtheilungschef im Großen General: 


ſtabe, das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern; 
dem Schullehrer und Küſter Borchert zu Seelow im Kreiſe Lebus, den 
Adler der Inhaber deſſelben Ordens; ſowie den Schullehrern Holzgriff 


zu Groß⸗Suckczin im Landkreiſe Danzig und Witt zu Estorf im Stader 
Geeſtkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat Allerhöchſtihren außerordent⸗ 


lichen Geſandten und bedollmächtigten Miniſter am Königlich däniſchen 


\ aße die 


Van Kammerherrn v. Heydebrand und der Laſa, zum Wirklichen Ge⸗ 
eimen Rath mit dem Prädicat „Excellenz“ ernannt. x 
Se. Majeſtät der König hat die Kreisgerichtsräthe: Schmidt in Brieg 
um Appellationsgerichtsrath in Poſen, d. Schäwen in Inſterburg zum 
pellationsgerichtsrath daſelbſt, Turnau in Bielefeld zum Appellations⸗ 
erichtsrath in Paderborn, den Obergerichtsratb Lettgau in Hannover zum 
Appellationsgerichtsrath in Naumburg; die Kreisgerichtsräthe: Schnelle 


in Prenzlau zum Appellationsgerichtsrath in Poſen, Knövenagel in Neu⸗ 


Ruppin zum Appellations⸗Gerichtsrath in Bromberg und den Stadt⸗ 
gerichtsrath Liba zum Appellations⸗Gerichtsrath in Breslau ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Sanitätsrath Dr. med. Hildebrandt 
in Berlin den Charakter als Geheimer Sanitätsrath und dem Schloſſer⸗ 
meiſter Carl Nan zu Berlin das Prädikat eines Königlichen Hof⸗ 
Kunſtſchloſſers verliehen. . f 

Die Ernennung des year Lehrers am Gymnaſium zu Prenzlau 
Wilhelm Schäffer zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt 
worden. — Der 2 Kreis⸗Wundazt Dr. med. Andröe zu Stade iſt 

um Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Neubaus a. d. Oſte ernannt worden. — 
Der Arzt Dr. med. Herwig zu Minden iſt zum Kreis Wundarzt des 
Kreiſes Lehe ernannt worden. — Der Rechtsanwalt bei dem Berliner Stadt⸗ 
gericht, Juſtizrath Riem, iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kammergericht 
unter Beibehaltung des Notariats im Departement deſſelben ernannt wor⸗ 
den. Der Referendar Buſch aus Düſſeldorf und der Referendar Sondag 
aus Bonn ſind zu Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichts⸗ 

ſes zu Köln ernannt worden. — Die Militär⸗Intendantur⸗Secretäre 


0 
n vom III. Armeecorps, Hoffmann und Meyer vom Garde⸗ 


Korps find, zu Geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren, die 
Militär⸗Intendantur⸗Regiſtratoren Schleg und Symanowski vom Garde: 
corps, Ernſt vom XV. Armeecorps und Seiffert vom Gardecorps zu 
eheimen Regiſtratoren im Kriegsminiſterium ernannt worden. 
Berlin, 18. Novbr. [Se. Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit der Kronprinz] kehrte mit den Königlichen Prinzen vor⸗ 
geſtern Abend um 10 Uhr 20 Minuten mittelſt Extrazuges von der 
Jagd zurück und blieb die Nacht über im hieſigen Palais. Geſtern 
Vormittag um 11 Uhr empfing Höchſtderſelbe den aus Wiesbaden 
eingetroffenen General & la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, Fürſten Radziwill, und hierauf den Chef des Ingenieur⸗ 
Corps, General⸗Lieutenant von Biehler. Demnächſt nahm Se. Kaiſer⸗ 


liche Hoheit verſchiedene Meldungen, darunter die des Generals von 


Helden⸗Sarnowski, des Oberſten Dreſow und des Oberſten Löwe, ent⸗ 
gegen. um 12 Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit den Beſuch des 
Prinzen Haſſan von Egypten. Später nahm Höchſiderſelbe den Vor⸗ 
trag des Abtheilungs⸗Chefs im Kriegsminiſterlum, Oberſt⸗Lieutenants 
Meyer, entgegen. Um 1 Uhr fuhren die Hoͤchſten Herrſchaften nach 
dem Neuen Palais zurück. Einem geſtern Abend an Se. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit den Kronprinzen eingegangenen Telegramme 
zufolge iſt S. M. Schiff „Prinz Adalbert“, an deſſen Bord ſich Se. 
Königliche Hoheit der Prinz Heinrich befindet, glücklich in St. Vincent 
(Cap⸗Verdiſche Inſeln) eingetroffen. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 18. Noobr. [Zur Frage des deutfh-öfter- 
reichiſchen Handelsvertrages. — Die Zollreviſions⸗ 
Commiſſion. — Die Eiſenbahn⸗ und die Canalfrage 
und die Neugeſtaltung des gewerblichen Unterrichts— 
weſens. — Zur Wiederaufnahme der Regierung durch 
den Kaiſer. — Die Arbeiten des Landtages. — Dementi. 
Wir haben erſt kürzlich wieder gemeldet, daß die deutſche Regierung 
eine weitere einjährige Verlängerung des deutſch⸗öſterreichiſchen Han⸗ 
delsvertrages in Wien vorgeſchlagen hat; es kam der deutſchen Re⸗ 

erung darauf an, einen angemeſſenen Ausweg zu finden zwiſchen 
det ausſichtsloſen Verhandlungen über einen Tarifvertrag und das 
anhören eines vertragsmäßigen, für beide Theile nützlichen Verhätt- 
ul, Die Rückäußerung hierauf iſt nunmehr erfolgt, die deuſch⸗ 
and iche Regiernng erklärt ſich, namentlich mit Rückſicht auf den 
aug, I. Januar 1879 ins Leben tretenden autonomen Zolltarif, 
karg Stand auf den deutſchen Vorſchlag einzugehen; ſie macht 
weich für die Regelung der beiderfeitigen Verkehröbeziehungen ander: 
zul Vorſchläge, um dem Eintritt des vertragsloſen Zuſtandes vor: 
kezingen. Dieſe Vorſchläge gehen im Weſentlichen auf einen Meiſt⸗ 
Aangeſigungsverting hinaus, der, ſei es auf ein Jahr, ſei es auf 
Mare Zeit, abzuſchließen wäre, wobei verſchiedene Modalitäten zur 
diet geftellt werden. Eine principielle Verſtändigung auf Grund 
Kauf, Vorſchlages ſcheint noch nicht erzielt; doch dürfte, wie wir vor⸗ 
‚ein hören, die deutſche Regierung geneigt fein, auf einen Vertrag 
dinmdehen, jedoch höchſtens auf ein Jahr und nur unter der De: 
Unter g, daß der Veredelungsverkehr aufrecht erhalten bleibt. — 
die idem 12. November hat der Reichskanzler dem Bundesrath 
inſetzung einer Commiſſion empfohlen, welche unter Be: 
durch des vorhandenen, ſowie desſenigen Materials, welches 
Zuber ce Enqueten zu erwarten iſt, die Reviſton des Zolltarifs vor: 
ſtellen en und die erforderlichen Anträge bei dem Bundes rath zu 
hein te. Die entſprechende Beſchlußnahme wird dem Bundesrath 
eig geſtellt. Aus den Motivirungen ift hervorzuheben, der Hin: 
finanzen die Vermehrung der Reichseinnahmen, welche durch die 
elle Sage 1 1 einzelnen ee geboten 

ant. Bei den im vorigen Sommer zu Heidelberg gepflogenen 
norm hen Beſprechungen über die im Reich anzuſtrebende Neu⸗ 
zum 2 ſ, wie die Motive mittheilen, die Ueberzeugung einmüthig 
Deutſ labtuck gelangt, daß das Syſtem der indirecten Steuern in 
zu fa 10 and weiter auszubilden fe, und über die vorzugsweiſe ins Auge 
alle: Finanzart iſt ein allfeitiged Einverſtändniß erzielt worden. 
ie weiſen die Motive auf die Lage der deutſchen Induſtrie hin 
Feten ii das in den großen Nachbarſtaaten und in Amerika zu Tage 
duction oe nach Erhöhung des Schutzes der einheimiſchen Pro: 
uchung 8 wird geſagt, die Frage erfordere eine eingehende Unter⸗ 
Maaß ob nicht auf den vaterländiſchen Erzeugniſſen in erhöhtem 
Verſorgung des deutſchen Marktes vorzubehalten und zu⸗ 


4 
W 


gleich Verhandungsmaterial zu ſchaffen, um ſpäter zu verſuchen, ob ſich 
im Wege neuer Verträge die Schranken beſeitigen laſſen, welche unſere 
Export⸗Intereſſen ſchädigen. Von den Ergebniſſen der im Gange be⸗ 
findlichen Enqueten wird geſagt, daß ſie nützliche Grundlagen zu liefern 
verſpreche. Für die Frage einer Erhöhung oder Wiedereinführung 
von Zöllen für die Erzeugniſſe der gleichartgen Induſtrien des 
Auslandes. Es wird ferner bemerkt, daß bereits Vorarbeiten 
gefertigt ſind über weitere Aenderungen des autonomen Zolltarifs, 
welche theils eine correctere Faſſung, theils die Beſeitigung von Miß⸗ 
verhältniſſen zwiſchen einzelnen Zollſätzen betreffen, zum Theil Er⸗ 
höhung des Schutzes einzelner Induſtriezweige gegenüber der Concur⸗ 
renz des Auslandes. Es wird ausdrücklich nochmals hinzugefügt, daß 
die Einführung höherer Eingangszölle auch für andere Erzeugniſſe 
nicht ausgeſchloſſen ſei. Außerdem werden techniſche Gründe, z. B. 
die Frage der Erſetzung des Centners als Gewichteinheit, die Frage 
der verbeſſerten Gruppirungen der Tarifpofitionen u. |. w. als Gründe 
für die Reviſton des Zolltarifs angeführt. — Die Erwähnung der Eiſen⸗ 
bahnfrage in der Landtagsnotiz der letzten „Prov.⸗Corr.“ hat ſehr irrthüm⸗ 
liche Ausdeutungen und ſogar Ausbeutungen an der Börſe veranlaßt. 
Nach einer hieſigen Börſen⸗Zeitung wäre behauptet worden, das halb⸗ 
amtliche Organ habe geſagt, die Eiſenbahnfrage würde in dieſer 
Seffion den Landtag nicht mehr beſchäftigen. Dieſe Behauptung iſt 
vollſtändig unrichtig; aus der Notiz der „Prov.⸗Corr.“ konnte man 
hoͤchſtens ſchlleßen, daß es nicht die Abſicht war, die Eiſenbahn frage 
in der Eröffnungsrede zur Sprache zu bringen; inzwiſchen haben je⸗ 
doch weitere Erörterungen im Staats⸗Miniſterium dahin geführt, daß 
die Eröffnungsrede die Abſichten der Staatsregierung in jeder Beziehung 
beſtimmt hervorheben und event. beſondere Vorlagen ankündigen wird. 
Auch die Canalfrage, die Neugeſtaltung des gewerblichen Unterrichtsweſeus, 
und die Unterſtützung der Kunſtinduſtrie werden betont werden. — 
Wir haben gemeldet, daß über den genauen Zeitpunkt der Wieder⸗ 
aufnahme der Regierung durch den Kaiſer noch kein Beſchluß gefaßt 
ſei. Wenn dann jetzt hinzugefügt wird, es ſoll demnächſt feſtgeſtellt 
werden, in welchem Umfange der Kaiſer die Regierungsgeſchäfte über⸗ 
nehmen werde, ſo iſt dies eine ganz unbegründeie Muthmaßung, 
denn eine Theilung der Regierungsgeſchäfte iſt auf keinen Fall in 
Ausſicht genommen. — Der Landtag wird ſofort in die volle Arbeit 
eintreten können, da mit Ausnahme von zwei Geſetzen alle Vorlagen 
fertig geſtellt find. Dem Herrenhaus werden außer mehreren Juſttz⸗ 
gefegen auch der Geſetzentwurf über die Vorbildung für den höheren 
Verwaltungsdienſt und ein Geſetzentwurf des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums vorgelegt werden. Dagegen wird das Communalſteuer⸗ 
Geſetz wegen ſeines Zuſammenhangs mit den Staatsſteuern zuerſt 
dem Abgeordnetenhauſe zugehen. — Officiös wird geſchrieben: Es iſt 
wiederholt darauf hingewieſen worden, wie unzuverläſſig oft die Be⸗ 
richte der „Weſer Zeitung“, zumal der telegraphiſchen, ſind; die 
neuerliche Mittheilung derſelben, der Bundesrath werde ſich mit der 
in der vorigen Seſſion vorgelegten Novelle zum Unterſtützungswohnſtitz 
beſchäftigen, iſt falſch. Und ebenſo die kühn hinzugefügte Behauptung, 
die Ablehnung der öͤſterreichiſchen Vorſchläge wegen Erneuerung des 
Handelsvertrages ſei zweifellos. l 
Berlin, 18. Nov. [Das Attentat auf den König von 
Italien. — Gerüchte hinſichtlich der Rückkunft des 
Kaiſers. — Der Antrag des Reichskanzlers wegen Ge— 
neral⸗Reviſion des Zolltarifs.] Die erſte telegraphiſche Nach⸗ 
richt über das Attentat auf den König von Italien iſt erſt heute 
Morgen um 7 Uhr hier eingetroffen, obwohl ſie geſtern Abend um 
10 Uhr aufgegeben worden iſt und die That in den Nachmittags⸗ 
ſtunden ſtattgefunden hat. Es iſt dies jedenfalls eine auffallende Er⸗ 
ſcheinung, namentlich wenn man bedenkt, bei dem Attentat auf den 
Kaiſer am Sonntag, den 2. Juni, nach kaum einer Stunde die 
Nachricht durch den Telegraphen ſogar mit Einzelheiten nach allen 
Richtungen hin Verbreitung gefunden hatte. Hier in Berlin erregt, 
bei den großen Sympathien für die Italiener und ihren jugendlichen 
König, der noch vor wenigen Jahren als Kronprinz hier längere 
Zeit verweilte, überaus große Theilnahme. Viele Perſonen gaben heute 
auf der italieniſchen Botſchaft ihre Karten ab, um ihre Theilnahme zu bekun⸗ 
den. Während die Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange Sr. Maj. 
des Kaiſers in Berlin ihrem Abſchluß faſt nahe ſind, verbreitet ſich 
aus Hofkreiſen die Nachricht, daß die Verlängerung eines Aufenthalts 
Sr. Majeſtät des Kaiſers in Wiesbaden nicht unwahrſcheinlich ſei. 
Wir nehmen don dieſem Gerüchte Act, obſchon wir Grund haben, 
daran zu zweifeln und anzunehmen, daß die früheren Dispoſitionen, 
wonach der Kaiſer am 5. December eintreffen ſollte, aufrecht erhalten 
werden möchten. — Der geſtern erwähnte Antrag des Reichskanzlers an 
den Bundesrath wegen Einſetzung einer Commifjion zu Reviſion des 
Zolltarifs wird in der nächſten vorausſichtlich noch in dieſer 
Woche ſtattfindenden Plenarſitzung des Bundesrathes zunächſt wohl 
an die zuſtehenden Ausſchüſſe verwieſen, aber jedenfalls ſo beſchleu⸗ 
nigt werden, daß der Bundesrath ſchon in der nächſten Woche 
im Stande iſt, ſich darüber ſchlüſſig zu machen. Wenn es ja nun 
auch keinem Zweifel unterliegt, daß der Bundesrath dem Antrage im 
vollſten Umfange zuſtimmt und alſo mit Bildung der Commiſſion 
ſchnell vorgegangen werden kann, ſo liegt es doch nicht in der Mög- 
lichkeit, die Dinge zu beſchleunigen, da ausdrücklich das Ergebniß der 
Enqueten als Anhalt für die geplante Reviſton des Zolltarifs an⸗ 
geſehen wird. Nun können wir mit Beſtimmtheit melden, daß die 
Eiſenenquete nicht vor Mitte, die Tabaksenquete nicht vor Ende 
December und die Baumwoll- und Leinen⸗Enquete nicht vor Mitte 
Januar beendet ſein kann. Danach iſt zu bemeſſen, daß die eigent⸗ 
liche Thätigkeit der Commiſſion etwa um die Zeit beginnen wird, 
in welcher der Reichstag zuſammentritt. Bezüglich der Tabaksenquete⸗ 
Commiſſion iſt zu bemerken, daß das eingeforderte Material der Er⸗ 
hebung noch nicht einmal bis heute vollſtändig vorliegt. 

Berlin, 18. Novbr. [Das Attentat auf den König 
Humbert.] Das hieſige italieniſche Botſchaftshotel war heute der 
Mittelpunkt aller Sympathiebezeugungen, welche die Elite der Metro⸗ 
pole des Deutſchen Reiches dem italieniſchen Herrſcher entgegentrug. 
Der italieniſche Botſchafter Graf Launay erhielt vom frühen Morgen 
an die Gratulationen der Würdenträger der Krone, der Generalität, 
ſeiner diplomatiſchen Collegen, von Abgeordneten ꝛc. zur glücklichen 
Rettung des Königs Humbert. Die Zahl der Gratulanten war ſo 
groß, daß die ausgelegten Liſten kaum ausreichten, die Namen der⸗ 


ſelben zu faſſen. Graf Launay hat ſich übrigens ſofort beim Empfang 


der Depeſchen über das ruchloſe Attentat zum Stellvertreter des Reichs 
kanzlers im Auswärtigen Amte, dem Staatsſecretär von Bülow be 
geben, der ſeinerſeits ſich beeilte, dem Kronprinzen die Anzeige zu 
machen. Der Kaiſer erfuhr in Wiesbaden die Unthat durch ein 
Telegramm des Kronprinzen und ſandte feine Gratulation nach 
Neapel mit der Bemerkung, daß er ſelbſt vor Kurzem die⸗ 
ſelbe Erfahrung machen mußte. Man erinnert ſich, daß der 


Kaiſer bei ſeinem Empfange in Wiesbaden geäußert hat, daß auch 


andere Staaten zum Schutze ihrer Souveräne Sicherheitsgeſetze er⸗ 
laſſen müſſen. Dies Prognoſticum wird ſich vielleicht zunächſt im 
italieniſchen Parlament erfüllen, wenn das gegenwärtige Miniſterium, 
von der bisherigen Mehrheit gedrängt, ſich auf ſeinem Platze behaupten 
will. Bis zur Stunde find noch keine Nachrichten eingetroffen, ob 
der Meuchelmörder Paſſavante feinen Wunden erlegen iſt, wie eine 
Privatdepeſche aus Neapel wiſſen wollte. Was die Stimmung hieſiger 
politiſcher Keeiſe anlangt, ſo hört man eben ſo tiefes Bedauern über 
die graſſtrende Epidemie des Meuchelmordes äußern, als man befürchtet, 
daß ſich als anderes Extrem das Reactionsfieber über den europiſchen 
Continent fortpflanzen wird. 

[Wechſel des chineſiſchen Geſandten.] Der ſeitherige 
kaiſerlich chineſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter am Berliner Hofe, Herr Liu⸗Hſi⸗hung iſt von dieſem Poſten 
abberufen worden und hat, bevor er Berlin verließ, dem Staatsſecre⸗ 
tär des auswärtigen Amts den Herrn Li⸗Fong⸗pao als kaiſerlich 
chineſiſchen Geſchäftsträger hierſelbſt vorgeſtellt. 

[Verbote auf Grund des . vom 21. October 
1878.] Die im Verlage der Allgemeinen Deutſchen Aſſociations⸗Buch⸗ 
druckerei (E. G.) zu Berlin erſchienene Druckſchrift: „Die Zukunft. Socia⸗ 
liſtiſche Revue. Erſter Jahrgang. Heft 1 vom 1. October 1877.“ — Der 


Allgemeine Sängerbund der vereinigten Liedertafeln von Hamburg⸗Altona 


und Umgegend. — Der Arbeiterbildungsverein „Vorwärts“ in Zwenkau, 
ſowie die Arbeiter Vereine in Connewitz und in Thonberg und Um⸗ 
gegend. — Der „Volksverein“ in Crimmitſchau und der „Arbeiterfortbildungs⸗ 
verein“ in Schedewitz. — Die Nummer 18 des. „Chemnitzer Beobachters.“ 
— Der Gewerkverein der deutſchen Gold- und Silberarbeiter und verwand⸗ 
ten Berufsgenoſſen mit dem Vorort Gmünd. — Die Mitgliedſchaften der 
ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Karlsruhe, Pforzheim, Baden 
und Bruchſal. . 
[Zum Attentat auf König Humbert.] Ein Pariſer Privat⸗ 
telegramm der „Nat.⸗Ztg.“ meldet: Die Nachricht von dem Attentat 


auf König Humbert mußte in hieſigen politiſchen Kreiſen um ſo mehr 


Senſation erregen, als dort bekannt war, daß gleich nach dem Attentat 


auf König Alfons der hieſigen italieniſchen Botſchaft aus ſicherer 
Seite eine Warnung zugegangen war, daß König Humbert als dritter 
von den internationalen Verſchworenen deſignirt ſei. Dieſer Umſtand, 
den ſicherlich die Unterſuchung beſtätigen wird, zeigt, was die Er⸗ 
klärung des Attentäters, daß er keiner geheimen Geſellſchaft angehöre, 


für einen Werth hat. 
[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze. 
Commandant Capitän z. S. Mac⸗Lean, iſt am 7. d. M. früh auf Funchal⸗ 
Rhede (Madeira) eingetroffen. — S. M. Panzer⸗Corvette „Hanſa“ 8 Ges 
ſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. Heusner, iſt am 15. d. von Plymouth 
nach Madeira in See gegangen. — S. M. Dampfkanonenboot „Wolf“, 
4 Geſchütze, Commandant Capt.⸗Lieut. Becks, iſt am 14. d. Abends auf der 
Rhede von Plymouth zu Anker gegangen. f 

[Marine.] S. M. gedeckte Corvette „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, 
Commandant Capit. zur See MacLean, ankerte am 17. d. M. vor Gt. 


Vincent. ; 5 5 
Dresden, 18. Noobr. [Der bisherige preußiſche Ge⸗ 


ſandte Graf Solms] überreichte heute Nachmittag dem König in 


omer Particular⸗Audienz fein Abberufungsſchreiben und wurde ſodann 


auch von der Königin empfangen. Derſelbe iſt nebſt dem Legations⸗ 
rathe Grafen Dönhoff zur königlichen Tafel geladen. 

Wiesbaden, 18. Novbbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer!] machte 
geſtern nach einem Beſuche in der Stadt Nachmittags eine Spazier⸗ 
fahrt in die Umgegend, wobei Allerhöchſtderſelbe während längerer Zeit 
zu Fuß promenirte. Abends beſuchte Se. Majeſtät das Theater. 

Darmſtadt, 18. Novbr. [Bulletin] Nach dem heute früh 
um 9 Uhr ausgegebenen Bulletin iſt der Großherzog andauernd 
ſieberfrei; die örtlichen Anſchwellungen find zurückgegangen, die diphte⸗ 
ritiſchen Auflagerungen etwas verkleinert. Der Erbgroßherzog iſt eben- 
falls fieberfrei, die Membranen haben ſich auf der rechten Seite 
größtentheils abgeſtoßen; ſie bedecken noch das Zäpſchen und die linke 
Mandel in größerer Ausdehnung; die Drüſenanſchwellungen ſind ſeit 
vorgeſtern ſtaͤndig zurückgegangen. Die Prinzeſſin Irene iſt ſieberfrei, 
es ſind nur noch geringe Anſchwellungen vorhanden. Die Prin⸗ 
zeſſinnen Victoria und Alix find als geneſen zu betrachten. Prof. 
Oertel aus München iſt zur Conſultation hierher berufen worden. 
— Das Begräbniß der verſtorbenen Prinzeſſin Marie findet heute 
Nachmittags um 5 Uhr im Mauſoleum auf der Roſenhoͤhe in aller 


Stille ſtatt. x 
Deftterreid. | 
Wien, 17. Novbr. [Einzug der Truppen.] Der Bevölkerung 
Wiens war heute die Freude beſchieden, ein Regiment der vom Oceu⸗ 
pations⸗Schauplatze heimgekehrten Truppen in ihrer Mitte begrüßen 
zu können. Das Infanterie⸗Regiment Freiherr v. Mollinary, welches 
mit ſeinem tapferen Commandanten Oberſt Baron Pittel an der 
Spitze an den glänzenden Waffenthaten unſerer Armee ruhmreichen 
Antheil genommen, hielt heute Nachmittag in der Reichshauptstadt 
ſeinen feſtlichen Einzug. Der Empfang der tapferen Soldaten war 
ein fo enthuſtaſtiſcher, wie er hier ſchon ſeit Langem nicht erlebt wurde. 


Im formlichen Triumphzuge marſchirten die Krieger ein, begrüßt vam 


Erzherzog⸗Marſchall Albrecht, der Generalität, von der Wiener 
Gemeindevertretung, welche dafür ſorgte, daß dem wackern Regimente 


ein wirklicher Feſttag bereitet wurde, und von einer nach Hundert⸗ 
tauſenden zählenden Menſchenmenge, die ihrer ungekünſtelten Be⸗ 


geiſterung für die zurückgekehrten Truppen jubelnden Ausdruck gab. 
Italien. 5 f 


. 


c Nom, 14. Novbr. 
italieniſchen Kammer.] Obwohl uns blos noch wenige Tage 
von der Wiedereröffnung des italieniſchen Parlaments trennen, wäre 
es doch voreilig — um nicht zu ſagen abſolut unmöglich —, die 
Haltung vorauszuſagen, welche die Majorität der Kammer dem Mini⸗ 
ſterium Cairoli gegenüber einnehmen dürfte. Die Zerfahrenheit in 
den Reihen der bisherigen Kammer⸗Majorität iſt eine ſo große und 
allgemeine, daß man berefts außer Stande iſt, die Stärke der ein⸗ 


[Die Parteiverhältniſſe in der 


zelnen Parteigruppen auch nur annähernd zu beſtimmen, und perſön⸗ 
liche Leidenſchaften, Rancune und Intriguen ſpielen in den Keihen 
dieſer verſchiedenen Parteigruppen eine ſo große Rolle, daß man den 
Freund vom Feinde nicht mehr zu unterſcheiden im Stande iſt. Die 
bedeutendſten Gruppen der Linken, desgleichen der bisherigen Regie⸗ 
rungsmajorität laſſen ſich folgendermaßen nach den Namen ihrer 
Führer claſſificiren. Aeußerſte Linke und ein Theil des Centrums 
bilden die eigentliche Regierungspartei und folgen willig der Führung 
der Herren Cairoli und Zanardelli, die 18—20 Republikaner unter 
Führung Bertani's bilden ebenfalls eine zwar kleine, aber unter ſich 
einige, wohldisciplinirte Parteigruppe, die Linke wieder folgt theils der 
Führung Nicotera's, theils jener Depretis', Coppino's und Crispi's, 
doch wer kann heute beſtimmen, wer von den Anhängern dieſer vier 
Parteigruppen noch den Weiſungen ſeines Führers gehorcht, und ſo 
kommt es, daß bei gewiſſen wichtigen Abſtimmungen ein péle méle 
beſteht, in welchem man jede Disciplin vermißt und, wie geſagt, den 
Freund vom Gegner nicht erkennt. Zwar nicht gar ſo verwirrt, aber 


immerhin nicht genug geordnet find die Parteiverhältniſſe der Rechten, 


der ſogenannten gemäßigt liberalen Partei, da ein Theil derſelben der 
Führung Sella’d, der andere jener Minghetti's folgt. Nimmt man 
noch die in 5 bis 6 kleinen Häufleins mit abwechſelnden Führern 
kämpfenden Parteigruppen des rechten, ſowie eines Theils des linken 
Centrums und rechnet man zu alle Dieſen die immerhin eine 
verhältnißmäßig ſtarke Gruppe bildenden „Wilden“, welche keiner 
Führung folgen, keiner beſtimmten Partei angehören und bald für, 
bald gegen die Regierung ſtemmen, fo hat man ein ziemlich klares 
Bild der Parteiverhältniſſe in der italieniſchen Kammer und kann fo: 
mit ermeſſen, wie ſchwer es iſt, ſich ein Urtheil über die Haltung der 
Majorität ſelbſt in den allerwichtigſten Fragen zu bilden. Nimmt 
man nun noch dazu, daß einzelne Führer der früheren Regierungs⸗ 
majorität, wie z. B. Crispi und Nicotera, ſich ſo ſchroff und feind⸗ 
ſelig gegenüberſtehen, ſich gegenſeitig mit ſolch verbiſſener Wuth und 
Gehäſſigkeit bekämpfen, daß man ſicher ſein kann, den einen und 
ſeine Getreuen ſtets für das Miniſterium ſtimmen zu ſehen, wenn 
der andere gegen daſſelbe ſtimmt und umgekehrt, ſo kann man er⸗ 
meſſen, wie ſchwierig es für das gegenwärtige Cabinet iſt, mit einer 
ſolchen Kammer weiter zu regieren, und daß ſeine Exiſtenz ſtets von 
unberecheubaren Zufällen abhängt. Will man nun, von dieſen innern 
Zerwürfniſſen abgeſehen, die Haltung der verſchiedenen Parteigruppen 
in der Kammer je nach ihrer Stellung dem gegenwärtigen Cabinet 
gegenüber claſſificiren und hieraus erkennen, auf welche Parteien ſich 
das Cabinet Cairoli ſtützen kann, ſo läßt ſich annehmen, daß Herr 
Cairoli, neben ſeinen eigenen eugeren Parteigenoſſen im Ganzen und 
Großen noch auf die Unterſtützung der von Depretis und Coppino 
geführten Gruppen der gemäßigten Linken und auf jene der von 
Bertani geführten Republikaner zählen kann. Dieſe Partei, den com⸗ 
pacten Parteien der Rechten, des rechten Centrums, dann den von 
Nicotera und Crispi geführten Gruppen der Linken entgegengeſtellt, 
würde nicht die abſolute Majorität bilden, und die Entſcheidung würde 
ſonach in den Händen der ganz unberechenbaren „Wilden“ liegen, 
aber da, wie geſagt, ein einiges, planmäßiges Zuſammengehen der 
gemäßigt liberalen Partei mit der oppoſitionellen Linken, der Partei⸗ 
gruppe Nicotera's mit jener Crispi's abſolut unmöglich ift, jo läßt 
ich mit ziemlicher Gewißheit vorausſagen, daß das Miniſterium 
Cairoli⸗Zanardelli eine anſehnliche Majorität für ſich haben wird, die 
freilich keine ſichere und homogene, aber doch hinreichend ſein wird, 
die Erledigung der wichtigſten Geſetzvorlagen und vor Allem des 
neuen Wahlgeſetzes zu ermöglichen. Wird nun dieſes Geſetz erledigt, 
ſo ſind die Tage der gegenwärtigen Kammer ohnedies gezählt, und 
die neue, auf Baſis des erweiterten Wahlrechts zuſammenzuſetzende 
Kammer wird hoffentlich kein ſo troſtloſes Bild innerer Zerfahrenheit 
bieten und die Bildung einer anſehnlichen und verläßlichen Majorität 
ermoglichen, aber ſelbſt für den Fall, daß das Miniſterium Cairoli 
durch eines der gebräuchlichen Ueberraſchungsmemoires oder durch eine 
unnatürliche Coalition heterogener Elemente früher geſtürzt werden 
ſollte, fo glaubt man, daß der König, dem unter ſolchen Verhältniſſen 
jede Baſis zur Beurtheilung der Situation und zur Wahl der Nach⸗ 
folger des gegenwärtigen Cabinets fehlen würde, auch dann die De⸗ 
miſſion des Cabinets nicht annehmen, ſondern daſſelbe ermächtigen 
würde, an das Land zu appelliren und neue Generalwahlen vorzu⸗ 
nehmen. Unter ſolchen Verhältniſſen dürfte man daher immerhin 
nicht fehlen, wenn man dem gegenwärtigen Cabinet eine längere 
Lebensdauer, ſei es nun mit dieſer, ſei es mit einer neuen Kammer, 
prognoſticirt und annimmt, daß daſſelbe ſomit in der Lage ſein wird, 
die zahlreichen von ihm ausgearbeiteten, die vitalſten Intereſſen ses 
Landes berührenden Geſetze zu erledigen, die von ihm geplanten heil⸗ 
ſamen Reformen durchzuführen und dieſes um ſo mehr, da das 
Cabinet ſich nach wie vor des vollſten Vertrauens der Krone erfreut 
und auch von der öffentlichen Meinung weit günſtiger als von ſeinen 
eigenen Parteigenoſſen und früheren Freunden in der Kammer felbft 
beurtheilt wird. Die Wiedereröffnung der Kammer iſt nun definitiv 
und officiell für den 21. d. M. anberaumt. 


Frankreich. 
O Paris, 16. Novbr. [Aus dem Senate. — Die Wahl 
der Lebenslänglichen. — Aus der Deputirtenkammer. — 
Die Wahl von Breſſuire. — Die „Debats“ über das 
Wahlmanifeſt der Rechten. — Zur Nationallotterie.] Der 
Senat, welcher verfaſſungsmäßig 300 Mitglieder beſitzt, hat in der 
letzten Zeit durch den Tod von 15 Senatoren und durch den Rück⸗ 
tritt Jacotin's 16 Stimmen verloren. Er beſtand alſo geſtern nur 
aus 284 Mitgliedern und von dieſen fehlten 15, 9 der Rechten und 
6 der Linken angehörig. Bei der Wahl der 3 lebenslänglichen Mit: 
glieder wurden ſomit nur 269 Stimmen abgegeben und dieſe ver⸗ 
theilten ſich, wie folgt: Oscar de Vallée, der bonapartiſtiſche Can⸗ 
didat, erhielt 141 Stimmen, Graf d'Hauſſerville, der orleaniſtiſche 
138, Huma Barygnon, der legitimiſtiſche 137. Die abſolute Mehr: 
heit betrug 135 Stimmen. Die drei Candidaten der reactionären 
Coalition find alfo gewählt. Die Candidaten der Linken reihten ſich 
hieran, der General Gresley mit 139, Alfred André mit 126, Graf 
Montaliret mit 125 Stimmen. Ueberraſcht hat dieſes Reſultat Nie: 
manden. Die Linke war auf die Niederlage ihrer Candidaten voll: 
ſtändig gefaßt, nur an den Erfolg des Generals Gresley hatten 
Einige geglaubt, weil fie vorausſetzten, daß die Generäle, welche der 
Rechten angehören, aus Corpsgeiſt für ihren Waffenbruder ſtimmen 
würden, wart fie ſich getäuſcht haben. Der Parteigeift war mäch⸗ 
tiger als der Corpsgeiſt. In einem anderen Stücke noch hat man 
ſich getäuſcht. Man vermuthete nämlich, daß unter den drei reactio⸗ 
nären Candidaten der Bonapartiſt die wenigſten Stimmen erhalten 
würde; aber er hat die meiften erhalten. Die Bonapartiſten ſtehen 
alſo obenan auf der Lifte, worauf fie nicht wenig ſtolz ſind. Die 
unglücklichſte Rolle bei dieſem ganzen Wahlact ſpielen natürlich die 
Orleaniſten. Die Männer des rechten Centrums können ſich von 
jetzt ab nicht mehr hinter die zweideutigen Redensarten von ihrem 
Reſpect für die Verfaſſung u. |. w. verſchanzen; fie haben ſich offen⸗ 
kundig zu Gehilfen und Mitſchuldigen des Bonapartismus gemacht, 
und das in einem Augenblicke, wo die Wähler des neuen Senats 


ſchon ernannt find und wo ſich ihre Aufmerkſamkeit natürlich auf! dieſer letzteren, Robert Mitchell, fühlte, daß feine Partei die Vera 


jeden einzelnen Act der jetzigen Senatoren richtet. Die Orleaniſten 
mögen es im Grunde ſehr bedauern, daß ſie in die Nothwendigkeit 
verſetzt worden, ſo kurz vor der Erneuerung der oberen Kammer an 
einer ſo bezeichnenden Wahl theilzunehmen. Die Coalition iſt um 
drei Köpfe verſtärkt worden, aber ſie wird ſich dieſer Verſtärkung nicht 
lange erfreuen und die Republikaner haben bei der geſtrigen Wahl 
ſicherlich nichts verloren, indem die Orleaniſten gezwungen worden 
ſind, ſich vor dem Lande zu demaskiren. Nach Verkündigung des 
Wahlreſultates vertagte ſich der Senat bis Donnerstag der künftigen 
Woche. Es heißt, daß die Führer der Mehrheit die kleine Verſtär⸗ 
kung, die ihnen geworden iſt, benutzen wollen, der Regierung zu Leibe 
zu gehen. De Larcy, ſagt man, beabſichtigt eine Interpellation über 
die Reibereien, welche während der Ferien zwiſchen den Clericalen 
und den Radicalen von Marſeille vorgefallen ſind, und wenn es an⸗ 
geht, will man dieſe Interpellation zu einer Debatte über die ganze 
innere Politik des. Cabinets ausdehnen. Es iſt das ſelbſtverſtändlich 
eine rein platoniſche Genugthuung, welche die Rechte ſich ver⸗ 
gönnt, denn die Miniſter werden auf ein etwaiges Mißtrauens⸗ 
Votum keine Rückſicht nehmen, da ſie der Zuſtimmung der 
Kammer gewiß ſind. Sie können ruhig abwarten, daß der neue 
Senat dem alten ein Dementi gebe. Die Deputirtenkammer hat 
geſtern die Wahl des Marquis de la Rochejaquelein für den Bezirk 
von Breſſuire im Departement der Deux⸗Sevres mit 300 gegen 153 
Stimmen für ungiltig erklärt. Es ging ſehr ruhig dabei zu, wie 
überhaupt in der Kammer ſeit dem Abgang Paul de Caſſagnac's. 
De la Rocheſaquelein vertheidigte ſich, wie am Tage vorher de 
Bourgoing mit großer Mäßigung in einer kurzen Rede. Er war 
offenbar auf ſein Loos gefaßt und ſprach ſo, als ob er moͤglichſt 
ſchnell ſein Verdict hören wollte. Uebrigens war die Wahl von 
Breſſuire nicht eine derjenigen, die ſich durch eine beſonders ſtarke 
Preſſion auszeichneten. Das Bureau de la Rochejaquelein hatte die 
Giltigkeitserklärung beantragt, aber die Enquete⸗Commiſſion war 
dagegen und die Meinung der Enquete⸗Commiſſion giebt in ſolchen 
Fällen immer den Ausſchlag. Nachher berieth die Kammer wieder 
einmal ein paar Stunden lang über die Mittel die Fortſchritte der 
Reblaus zu bekämpfen, ohne daß über dieſen nützlichen und intereſſan⸗ 
ten Gegenſtand etwas Neues oder Bemerkenswerthes geſagt wurde. 
Heute iſt eine ſolenne Verhandlung. Es gilt über die Wahl Albert 
de Mun's zu entſcheiden, und das geiſtliche Element wird in den 
Tribünen ſtark vertreten ſein, da man annehmen darf, daß der Ritter 
des Syllabus nicht aus der Kammer ſcheiden wird, ohne noch eine 
Lanze gegen die Revolution und die heutige parlamentariſche Mehr⸗ 
heit eingelegt zu haben. — John Lémbinne fertigt in den „Debats“ 
nachträglich in einem kurzen und ſcharfen Artikel das Wahlmanifeſt 
der Rechten ab. „Es wäre, ſagt er, Zeit⸗ und Papierverſchwendung, 
ſich lange mit dem Manifeſt der dreifarbigen Senatscoalition zu be⸗ 
ſchäftigen. Selbſt die Anhänger ſind um die Wette bemüht, dies 
jämmerliche Licht, welches wie eine ausgehende Lampe riecht, unter 
den Scheffel zu ſtellen. Unſere Pflicht und unſer Metier bedingen, 
daß wir viel unnützes und langweiliges Zeug leſen, aber ſelten haben 
wir etwas hohleres und leereres gefunden. Und doch iſt das nur 
natürlich, denn dieſe armen Politiker konnten nichts Anderes hervor⸗ 
bringen. Sie konnten nur unter der Bedingung ſprechen, daß ſie 
nichts ſagten. Und ſie konnten weder aus ihrer Taſche noch aus 
ihrem Programm den kleinſten Fetzen ihrer drei Fahnen herausblicken 
laſſen. Sie ſind darauf beſchraͤnkt, die Gendarmerie anzurufen, wie 
fie das Herz Jeſu anrufen würden und ſich an die „tapferen Le⸗ 
gionen“ der Küraſſiere und der Erzengel zu wenden. Man fragt 
ſich, wie Leute, die im politiſchen Leben bewandert ſind, ſich einbilden 
konnten, daß ſie auf einen Wahlkörper wirken werden, wenn ſie in 
einer fo unverſtändlichen Sprache zu ihm reden. Der mittelmaßigſte 
Schüler der Sorbonne würde ſich eines fo flachen Aufſatzes nicht 
ſchuldig gemacht haben, Wir begnügen uns alſo von dieſem traurigen 
Machwerk zu ſagen, daß es auf nichts antwortet, daß es nicht an 
ſeiner Stelle iſt, und daß es nicht bei der allein richtigen und allein 
wahren Frage iſt. Schulen ohne Gott, Kirchen ohne Prieſter, ein 
Heer ohne Disciplin, ein Richterſtand ohne Unabhängigkeit, alle dieſe 
verſchimmelten Reminiscenzen der rue Poitiers beſagen im gegen⸗ 
wärtigen Falle nichts. Es iſt vor dem Lande und ſeinen Delegirten 
nur Eine Frage aufgeſtellt: „Wollt ihr eine Regierung gründen oder 
nicht, und ſoll dieſe Regierung die Republik ſein oder nicht? Und 
hierauf giebt das Manifeſt keine Antwort.“ — Man beginnt im 
Induſtriepalaſt der Champs Elpſées die Gewinne der großen National⸗ 
Lotterie aufzuſtellen. Die Zahl derſelben iſt aber ſo groß und dieſe 
Gewinne find zum Theil fo umfangreich, daß es Mühe koſten wird, 
in dem verfügbaren Raume Alles unterzubringen. 

O Paris, 17. Nov. [Die Caſſirung der Wahl de Mun's. 
— Zur Wahl der drei lebenslänglichen Senatoren. — 
Bericht der Budgetcommiffion. — Der Kanakenaufſtand 
in Neucaledonien. — Bevorſtehende Ankunft des ruf: 
ſiſchen Kaiſerpaares in Nizza. — Leſſeps.] Die Wahlprü⸗ 
fung verläuft immer eintöniger. Sogar der Wahlproceß des cleri⸗ 
calen Häuptlings Albert de Mun hat keine Senſation mehr gemacht 
und de Mun hat allen Grund, auf Paul de Caſſagnac eiferſüchtig 
zu ſein, dem es wenigſtens gelang, die Zuſchauertribünen bis auf den 
letzten Platz zu füllen. Auch für de Mun's Auftreten hatte man 
großen Zudrang erwartet, da dieſer Vertheidiger der Kirche ſonſt nicht 
zu ſprechen pflegte, ohne daß ſich ein zahlreicher Zuhoͤrerkreis, be⸗ 
ſtehend aus frommen Damen und würdigen Beichtvätern, einſtellte. 
Aber die gewohnlichen Zuhörer blieben diesmal aus. Wo waren die 
Damen des Faubourg Saint⸗Germain und wo ihre gewöhnlichen Be⸗ 
gleiter, die Beichtväter und Abbés der vornehmen Geſellſchaft? Es 
wäre ſchwer zu ſagen. Man kann fie wohl kaum plötzlicher Theilnahms⸗ 
loſigkeit für ihren Lieblingsredner anſchuldigen. Vielleicht wollten 
ſie- nicht bei der Ausſtoßung deſſelben aus der Kammer zugegen 
ſein. Vielleicht ſagte ihnen eine innere Ahnung, daß Herr de Mun 


bei dieſer wichtigen Gelegenheit von feiner Beredtſamkeit werde im f 


Stiche gelaſſen werden. Er war in der That ſchlecht disponirt und 
vermochte nicht einmal, wie er es ſonſt wohl gethan, die Kammer 
durch die Heftigkeit feiner Rede, durch feine Ausfälle gegen die Re⸗ 
volution u. dgl. zu intereſſiren. Er ſprach mit großer Anſtrengung 
und konnte ſich nicht erwärmen. Daß er den eigentlichen Gegen⸗ 
ſtand feiner Rede, die Vertheidigung feiner Wahl, moͤglichſt neben⸗ 
ſächlich behandelte, kann nicht Wunder nehmen. Es mußte ihm 
darauf ankommen, weniger für die Mehrheit der Kammer, als für 
ſeine Wähler draußen im Lande und für ſeine Parteigenoſſen zu 
ſprechen. Er mußte ſich mehr zu einer Principienerklärung als zu 


einer Rechtfertigung nicht abzuleugnender Wahlmanöver getrieben | 


fühlen. Aber es ging ihm mit feiner Rede, wie der Senats⸗ 
Coalition mit ihrem Manifeſt, ſie beſtand nur aus hundertmal gehoͤrten 


Phraſen über den Radicalismus und die ſchrecklichen Gefahren, mit | we 


welchen derſelbe die menſchliche Geſellſchaft bedroht. Das Schchlimmſte 
war, daß der Redner in folgerichtiger Entwickelung ſeines Syſtems 
vom göttlichen Recht auch das allgemeine Stimmrecht verdammen 
mußte, wodurch er die Bonapartiſten in ſchlechte Laune verſetzte. Einer 


wortung für de Mun's Aeußerungen nicht übernehmen könne und ſtieg 
auf die Tribüne, um gegen dieſelben zu proteſtiren, mit ſichtlicher Ver⸗ 
legenheit allerdings. Der Berichterſtatter Allain⸗Targs ſeinerſeits ließ 
ſich begreiflicherweiſe nicht auf eine Widerlegung der Theorien des ultra⸗ 
montanen Redners ein, ſondern beſchränkte ſich darauf, die von de Mun 
und ſeinen Freunden und Beſchützern angewandten Wahlintriguen und 
Mandver in helles Licht zu ſtellen und er hatte mit ſeiner Rede bei 
der Mehrheit nicht minder Erfolg, als in der Preſſe und im Publikum 
mit feinem jüngſt veröffentlichten Bericht. Die Wahl de Mun's wurde 
mit 346 gegen 175 Stimmen, alſo mit einer der ſtärkſten Majoritäten. 
die bei der Mandatsprüfung dageweſen ſind, für ungitig erklärt. — 
Die Zeitungen discutiren die vorgeſtern im Senat erfolgte Wahl der 
drei Lebenslänglichen und im Lager der befiegten Republikaner ſpricht 
ſich eine größere Befriedigung aus, als in den Reihen der ſiegreichen 
Reaction. Das iſt erklärlich genug. Die Republikaner ſind durch 
dieſe Wahl von einem Theile ihrer Gegner bei der bevorſtehenden 
Senatorenwahl im Lande befreit worden. Die Orleaniſten, die ſog. 
Conſtitutionellen haben ſich, indem ſie mit den Legitimiſten und Bo⸗ 
napartiſten ſtimmten, ſelbſt die Möglichkeit abgeſchnitten, den Wählern 
gegenüber noch von ihrem Reſpect für die beſtehende Staatsform 
zu ſprechen. Sie werden nothwendig von dieſen Wählern ganz 
ebenſo wie die Bonapartiſten und Legitimiſten als unverſöhnliche 
Feinde der Republik behandelt werden. Vielleicht bereuen 
fie ſchon, was fie gethan, jedenfalls ſuchen fie ihre Handlungsweiſe zu 
beſchönigen. So klingt es wirklich rührend, wenn der Moniteur ſagt: 
„Die Conſtitutionellen haben ſich durch Geſinnungen und Erwägungen 
der höͤchſten Art leiten laſſen. Sie wollten ſich am Vorabend der 
Wahlſchlacht, die ſich im Lande entſpinnen wird, nicht von der Rech⸗ 
ten trenuen, mit der ſie doch Alles in Allem ſeit 7 Jahren gemein⸗ 
ſam gefochten haben. Sie wollten ſich am Vorabend einer Nieder⸗ 
lage vielleicht von ihren Kampfgenoſſen nicht losſagen. Es iſt das 
vielleicht eine Schwäche, wenn es wahr iſt, daß man in der Politik 
ſeine Freunde wie künftige Feinde behandeln muß; aber wer moͤchte 
ihnen dieſe Schwäche zum Vorwurf machen?“ Worauf ein republi⸗ 
kaniſches Blatt entgegnet: Wie kommt es denn, daß die Conſtttutio⸗ 
nellen ſo vollſtändig vergeſſen haben, daß ſie ſeinerzeit achtzehn 
Jahre lang mit den Republikanern gemeinſame Sache gemacht haben? 
Und ſeit wann datirt denn dieſe ihre Freundſchaft für eine 
Partei, die ſie ſelber zu öfteren Malen für den Krieg und für die 
Zerſtückelung Frankreichs verantwortlich machten? Es iſt in den That 
ſonderbar, daß der „Moniteur“ von dieſer ſiebenjährigen Camerad⸗ 
ſchaft mit den Bonapartiſten zu ſprechen wagt, als ob man ſchon 
vergeſſen hätte, auf welchem Fuße noch vor nicht langer Zeit d'Audiffret⸗ 
Pasquier, der eigentliche Führer der Conſtitutionellen, mit den An⸗ 
hängern des Kaiſerreichs geſtanden. — Der Bericht Wilſon's über 
das allgemeine Ausgabebudget für 1879 iſt geſtern vertheilt worden. 
Darnach ſtellen ſich die von der Budgetcommiſſion bewilligten Aus⸗ 
gaben, die jedenfalls zur Annahme gelangen werden, ſo: Oeffentliche 
Schuld und Dotationen 1209 M. (wir vernachläſſigen die Bruch⸗ 
theile), Juſtiz 34 M., auswärtige Angelegenheiten etwa 13 M., 

Inneres 66 M., algeriſche Civilregierung 22 M., Finanzen 20 M., 
Krieg 549 M., Marine und Colonien 190 M., Unterricht 55 M., 
Cultus 53 M., ſchöne Künſte 7 M., Poſt und Telegraphen 103 
Mill. u. ſ. w. Die Geſammtſumme der Ausgaben beläuft ſich auf 
auf 2696 Millionen. Daneben giebt es ein Ausgabe- Budget 
auf Grund außerordentlicher Einnahmen. Daſſelbe umfaßt die Koſten 

für Herſtellung des Kriegsmaterials, die früher aus dem ſogenannten 
Liquidationsconto beſtritten wurden (187 M.), Herſtellung des 

Marinematerials (21. M.), öffentliche Bauten, Eiſenbahnen, Candle 
u. ſ. w. (249 M.), Bauten in Algier (3 M.), zuſammen 460 M. 
— Der Kanakenaufſtand in Neu⸗Caledonien iſt noch immer nicht 
vollſtändig niedergeſchlagen. Eine Depeſche aus Sidney vom löten 
November beſagt, »daß eine Militairabtheilung den aufſtändiſchen 
Stamm der Boya umzingelt und 100 Eingeborene getödtet hat. 
Man ſignaliſirt. noch einige Brände im Bezirk von Banrail, aber 
keine neuen Attentate auf Perſonen. — Aus Nizza wird gemeldet, 
daß man dort eine Wohnung für den Kaiſer und die Kaiſerin von 
Rußland in den Stand ſetzt. — F. v. Leſſeps iſt mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach Tunis abgereiſt, und zwar um die ſterblichen Reſte feines 
Vaters abzuholen, welcher dort vor vielen Jahren als franzöjifcher 
Conſul geſtorben iſt. . 5 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 19. Novbr. Die Thronrede werden wir, ſoweit es 
möglich iſt, im Abendblatte mittheilen. 


+ Breslau, 19. Nov. [Die Frau Prinzeſſin Albrecht] 
langte geſtern Abend um 8 Uhr 56 Minuten mittelſt des Breslau⸗ 
Mittelwalder Perſonenzuges, aus Schloß Camenz kommend, mit Ge⸗ 
folge auf dem Centralbahnhofe hier an. Während ihres Aufenthalts 
von einer Stunde nahm die hohe Frau im Kaiſerſalon das Souper 
ein und ſetzte um 10 Uhr mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ihre Weiterreiſe nach Berlin reſp. Hannover 
fort. — Ihr Gemahl, der Prinz Albrecht, welcher Sonntag früh 
um 6 ½ Uhr auf feiner Rückreiſe nach Camenz, von der Hofſagd 
aus Springe kommend, unſere Stadt paſſirte, wird erſt heute Abend 
Schloß Camenz verlaffen und ebenfalls nach Hannover zurückkehren. 

* ‚19. . denes Berufs⸗Jubiläum.] An die 
Reihe e Noble: [9 Oo der Zeit bereits in der a er 
Oſſtzin zu Ehren wackerer Mitarbeiter gefeiert worden find, ſchloß ſich geſtern, 
den 17. d. Mts., das goldene Berufs⸗Jubilaum des Factors Herrn Julius 
Conrad an, welcher por 50 Jahren in die Korn'ſche 


10 MD 
ars, i 
on in dem bezeichneten Saale. 
daction wohnten dem 
Offizin hatten ſich 1 
um denſelben zu 


auſes Korn, herz⸗ 
err Korn erinnerte 


' 


gefördert darin durch tüchtige und geachtete 


Serum aus, daß der 1 5 noch lange ſeinem Hauſe in körperlicher 
Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche erhalten bleibe. Anerkennung ſeines 
langen treuen Wirkens in demſelben überreichte er Herrn Conrad eine 
> Ar und Jubelgabe. Es waren dies ein eleganter Pelz und eine goldene 
hr mit Widmung und Bildniß das Gebers. Hierauf wandte ſich Herr 
Disponent Neuſch, der Dirigent der Druckerei, an den durch die 
eben vernommenen innigen Worte tiefergriffenen . und gab ſeinen 
Gefühlen freudiger Theilnahme, ſowie den beſten Wünſchen für den Jubilar 
Ausdruck, wobei er demſelben eine typographiſch geſchmackvoll ausgeſtattete 
Dedication überreichte. Im Namen der Collegen aus der Korn'ſchen Officin 
verlas ſodann Herr Suchanek eine auf die Feier des Tages bezügliche An: 
ſprache. Als Jubelgabe brachten die Mitglieder der Offiein dem Gefeierten 
einen ſchönen Ruheſtuhl und mit Rückſicht auf feine ſtets bewährte patrio⸗ 
e Geſinnung ein künſtleriſch ausgeführtes großes Portrait Sr. Majeftät 
des Kaiſers in prächtigem Rahmen dar. Seitens der Breslauer Buch⸗ 
drucker und Schriftgießer war dem Jubilar ein koſtbares Seidel mit ſilbernem 
kunſtvoll gearbeitetem Deckel nebſt Diplom gewidmet worden, welches durch 
eine Deputation übergeben wurde, als deren Sprecher Herr Keil fungirte. 
Und damit kein Glied in der Kette der Glückwünſchenden fehle, trat Namens 
der Lehrlinge des Geſchäfts der älteſte derſelben vor und überreichte vls 
Jubelgabe der Zöglinge, einen hübſchen Spazierſtock. — Von auswärts 
waren Deputirte aus Habelſchwerdt und Bromberg erſchienen; in ſinnigen 
Verſen beglückwünſchte der Vertreter der Adern bie Officin, Herr Factor 
Reinicke, zu Bromberg den Jubilar. — Nachdem die Reihe der Gratulationen 
geſchloſſen, ergriff der Gefeierte das Wort und dankte 15 für ſo viele 
Zeichen der Theilnahme ſeitens des Chefs des Hauſes und aller Mitglieder 
deſſelben. Herr Stadtratb Korn lud nun in liebenswürdigſter Weiſe die 
Anweſenden ein, in Zwieſprache zu treten „mit den Geiſtern, die aus des 
Kellers Tiefen e en und brachte das erſte dreimalige Hoch auf 
den Jubilar aus, welches von Letzterem mit einem dreifachen Hoch auf den 
Ober des Hauſes und deſſen Familie erwidert wurde, welches bei allen Feſt⸗ 
theilnehmern den lebhafteſten Anklang fand. In traulichem Verkehr ver⸗ 
weilten die Feſtgenoſſen nun noch längere Zeit in dem Saale, wo auch für 
mancherlei andere Erquickungen gaſtlich geſorgt war. Mit dem Vortrag 
zweier Lieder ſchloß gegen 2 Uhr die patriarchaliſche und gemüthvolle Feier, 
welche bis in ferne Zeit allen Betheiligten eine angenehme, zu treuem Wirken 
anregende iel bilden wird. — In engerm Kreiſe fand Abends eine 
Ion esung der Jubelfeier im Cafe Bismarck ſtatt. Heitere, beziehungsreiche 
eſtlieder, die mit verſchiedenen Anſprachen abwechſelten, trugen weſentli 
ur Erhöhung der Freude aller Feſtgenoſſen bei, denen die Zeit hierbei ſo 
ſchnell entſchwand, daß erſt nach Mitternacht die Feier des ſchönen Jubel⸗ 
und Ehrentages ihren Abſchluß fand. 


Breslau, 18. Novbr. [Humboldtverein für Volksbildung. 
Zu dem geſtrigen Sonntagsvortrage hatte ſich, wohl des ungünftigen Wetters 
wegen, das Publikum nicht ſo re eigefunden, als es ſonſt geſchieht. 
Herr Dr. Eidam hielt einen inhaltreichen Vortrag „über Früchte und 
Samen der Pflanzen“, in welchem zunächſt nachgewieſen wurde, daß die 
meiſten eßbaren Früchte den Tropenländern angehören, aus denen einige 
ſchon in alter Zeit, insbeſondere durch die Phönizier, nach Europa gebracht 
worden ſind. Die Citrone kam erſt durch Alexander den Großen nach 
Griechenland, die Apfelſine ſogar erſt im ſechzebnten Jahrhundert unſerer 
Zeitrechnung aus China nach Europa. Den ſogenannten Südfrüchten konn 
die Alpen einen Grenzwall, den nur wenige überſchreiten. Dagegen über: 
treffen unſere Aepfel, Birnen u. ſ. w. die italieniſchen an Aroma. Nach 
dieſem geſchichtlichen Ueberblick hob der Vortragende in eingehender Weiſe 
die Bedeutung der Samen und Früchte als Nahrung für Menſchen und 
Thiere hervor, ſowie ihre vielfache Verwendung zu anderen Zwecken durch 
Benutzung der verſchiedenen Stoffe, die ſie enthalten. In den Samen und 
Früchten Anden ſich Eiweiß, Stärkemehl, Wachs, Oel, Zucker, harzige und 
alzige Stoffe, ätheriſche Oele u. ſ. w. Viele enthalten heilkräftige, andere 
giftige Stoffe. (Bei einigen Pflanzen ſind einzelne Theile giftig, andere 
jeniehbar.) Die haupſächlichſte Bedeutung der Samen und Früchte aber 
iegt in der Erhaltung der Pflanzen. Der Vortragende erläuterte nunmehr 
Wei Unterſchied zwiſchen Samen und Frucht und Eng dann in ausführlicher 
1 fe auf die Entſtehung und Ausbildung des Samens und der Früchte 
Ken wobei auch auf die großen Mengen der Samenköner und auf die lange 
Keimfahigteit, welche viele derſelben beſitzen, hingewieſen wurde. Auch der 
Anſchauung kam der Vortragende durch Vergleichung von natürlichen 
Früchten und Pflanzemodellen zu Hilfe. b 


© Dolkenhain, 17. Nov. I[Ovation. — Naturſeltenheit.] Nach⸗ 
dem im Laufe des abgelaufenen Sommers Herr Paſtor Hillberg zu Rohn⸗ 
dock A Af zum Kreisſchul⸗Inſpector ernannt worden, brachten ihm am 
80 d. M. ſämmtliche Lehrer des Kreiſes in üblicher Weiſe eine Ovation 
Ob durch den Geſang eines eigens fur dieſen Ai: von Lehrer Henſel⸗ 

wer e gedichteten und vom Cantor Nickiſch⸗Nieder⸗Würgsdorf 
componirten Feſtliedes, fowie eines Klein ſchen Pſalms, und durch eine zu 
un nina 0 e ne m Wee Cantor 
; pe: H . er Gefeierte dankte in bewegten Worten u 
vereinigte alle Anweſenden bei einem Abendbrot in ſeiner be 


n ehauſung, wobei 
der überaus freundli a 


e Verkehr des Herrn Superintendenten Hillberg mit 


den ihm unterſtellten 1 den ſprechendſten Beweis von ſeiner lehrer⸗ 


ad pe Geſinnung lieferte. — In dem Barth'ſchen Gaſthauſe daſelbſt 
far . gewachſene Rn e ein Doch Ien ae 
4 zmeiſter gezogene Kürbiſſe zur Schau geſtellt, wovon der 
bern der mittlere 75 und der leichteste 24 Munde wiegt 
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Sonnabende fand das 17. Sf F hronit] 
chen Saale ſtatt. Ueber 100 Pe 


15 des e 
2 e außerdem ward ein von 
0 Reche verfaßtes Feſtlied abgeſungen. Nach Aufhebung der Tafel fand 
Heinrich Hiller arrangirte 

tudenten verfaßte 
rang 


lohnte die Mühe der Unter⸗ 


& 
Vm 


dem bekränzt ütz nach dem Feldſchlö 
bälle neue Geſchütz aufgeftel en. 0 Dr ar 


d 

ante ei Bora dem das alte Las folgte, den Marſch nach der Stadt 
ange 

Gli 

der De ich 


angung d 9 4 4 2 
e es Ge erein mit der Artillerie aus⸗ 
Gr Herr Bruno Reche. Auf dem Marktplatze hatten ſämmtliche Bürger⸗ 
um w. tionen einen Kreis gebildet, in welchen das neue Geſchütz fuhr, und 
Vobertelches ſich die Fahnen der Corps gruppirten. Herr Bürgermeiſter 

ag hielt etne begeiternbe Anſprache ans Volk und legte Jedem ans 
!gerfinn und bürgerliche Feſte zu ehren. Er ſchloß mit einem Hoch 
die Taufe ajeſtät den Kaiſer. Hierauf nahm Herr Stadthauptmann Weber 
Rechten , Fe vor, ließ die 


auf 85 


lobe eſchüß Treue und Gehorſam dem Könige 
helme taufte ſch boblich dieſes Gesch vn dem Namen 
pagner cg! wobei er das Rohr des Geihüges mit einer Flaſche Cham: 
ein von PB. Eine Depeſche ging ſofort an Se. Majeſtät. Hierauf wurde 
Äh hier Bruno Reche derfaßtes, echt patriotiſches Lied abgeſungen und ſetzte 
Stadt zul der ganze Zug um den Marltplaz in Bewegung. Vor der 
Br. Ne 7 die Artillerie mit ihren e ins Feldſchlößchen zurück, wo 
den Kai. edge 10 J 0 an die Artillerie hielt und Toaſte auf Se. Mai. 
bez Se. kaiſerl. . den Kronprinzen und das Kaiſerhaus aus⸗ 

egleitet von drei Kanonenſchüſſen des neuen Geſchützes. 
kalt amslay, 17. Nov. [Schulangelegenheiten. — Gas⸗An⸗ 
Einſicht dernd. il 
rei diesjährigen Prüfungs⸗Protokolle der Schulen des bieſigen 
es fordert die egterung, daß die Schulgemeinden nit allem Naben 
und Barn werden, die bei vielen Schulen noch fehlenden Turnplätze ein: 
Gas anſtalmſchul⸗Localitaten berzurichten. in der hieſigen ſtädtiſchen 
1177 (4855 ſind nach der gelegten Rechnung im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
1 42 Ar: 178) 70,474 Cubikmeter Leuchtgas fabricirt worden, von denen 
Ba Gas meter zur öffentlichen Beleuchtung, 49,050 Cubikmeter von pri⸗ 
= 51 asabnehmern conſumirt wurden. Die Herſtellungskoſten pro Cubil⸗ 
5 e ſich auf 10,3 Pf.; die Conſumenten bezahlen das Gas nach 
in} laſſen, je nach dem Gonfum, und zwar in der erſten Klaſſe 21 Pf. 
Cu ve zweiten Klaſſe 22,6 Pf. und in der dritten Klaſſe 24,2 Pf. pro 
ö kmeter. — Es iſt eine auffällige Erſcheinung, daß, während im Age: 


wiederholt ge: 
„Kaiſer Wil⸗ 


ch] vom ſtrafrecht 


rtilleriſten durch Auflegen der fi 


chäftslage. — Miniſterial⸗Anordnung.] Nach 72. 


meinen uber den Mangel an baarem Gelde und die daraus ſich herleitende 
eſchäftsloſe Zeit geklagt wird, vom hieſigen Vorſchuß⸗Vereine ſeit einigen 
onaten bedeutende Summen bei der königlichen Bank einzig und allein 
darum hinterlegt werden müſſen, weil ſich für dieſelben keine Darlehnsſucher 
finden. Der kleine Mann nimmt ohnehin nur im äußerſten Nothfalle Geld 
aus dem Vorſchußvereine; daß aber auch der größere Geſchäftsmann jetzt 
nicht den Vorſchußverein in Anſpruch nimmt, läßt deutlich erkennen, daß es 
der Speculation für die nächſte Zeit immer noch an dem Vertrauen auf ein 
Beſſerwerden mangelt. — Nach einer Anordnung des Herrn Miniſters 
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten find die wegen Ber: 
dachts der erfolgten Einſchmuggelung mit Beſchlag belegten Rinder 
nicht in allen Fällen zu tödten. So lange bezüglich ſolcher Thiere 
der Durchbruch der Grenzſperre nicht nachgewieſen, oder der 
Thatbeſtand der Contrebande nicht feſtgeſtellt iſt, dürfen die Polizei⸗ 
Behörden über die beſchlagnahmten Rinder — mit Ausnahme der Fälle, 
wo wegen Erkrankung der Thiere an der Rinderpeſt deren ſofortige Tödtung 
zu veranlaſſen iſt, — inſoweit verfügen, als es das veterinärpolizeiliche In⸗ 
tereſſe gebietet. Nach Benehmen mit dem Herrn Finanzminiſter hat der 
Der inifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten in feinem Er⸗ 
aß vom 10. October c. dieſerhalb ausdrücklich beſtimmt, daß die wegen 
Verdachts der Einſchwärzung beſchlagnabmten Rinder in einer iſolirten 
Räumlichkeit polizeich zu obſerdiren find, daß die Obſervation aber nur jo 
lange ſtattzufinden hat, bis die vorläufigen Erhebungen der Adminiſtrativ⸗ 
Behörden über den der Beſchlagnahme zu Grunde liegenden Thatheſtand 
abgeſchloſſen ſind und bis die thierärztliche, von der Polizeibehörde herbei⸗ 
zuführende Unterſuchung ergeben hat, ob event. unter welchen Bedingungen 
eine Verwerthung der Thiere im veterinärpolizeilichen Intereſſe zugelaſſen 
werden darf. Hierauf ſind die Thiere unter Mittheilung des Ergeb⸗ 
hl der vorläufigen Erhebungen und den Bedingungen, unter 
welchen eine Verwerthuug der Thiere zuläſſig erſcheint, der zu: 
tändigen Steuer⸗Behörde zur Verfügung zu ſtellen. Auch in den 
ällen, wo die beſchlagnahmten Thiere aus veterinärpolizeilichen Grün⸗ 
den haben getödtet werden malen find von den Polizeibehörden die entſtandenen 
Verhandlungen der Steuerbehörde zur Kenntnißnahme vorzulegen. Die 
letztere wird dann zu erwägen haben, ob die Sache an die zuständige Be: 
hörde . iſt. Das vorſtehende Verfahren findet auch dann ſtatt, 
wenn die Beſchlagnahme des Rindviehes wegen Verdachts der Uebertretung 
der Kean Saen erfolgt iſt, da es vom veterinärpolizeilichen und 
ichen Standpunkte aus keinen Unterſchied macht, ob es ſich 
um Verletzung eines Einfuhrverbotes oder einer Einfuhrbeſchränkung 
handelt. Share und andere Wiederkäuer unterliegen, ſofern ihre Einfuhr 
verboten oder beſchränkt iſt, der gleichen Behandlung, wie Rindvieh; nur 
wird mit Rückſicht auf deren mindere Empfänglichkeit für das Rinderpeſt⸗ 
contagium die Aufſtellung der zu obſervirenden Thiere in iſolirten Räumen 
nicht immer erforderlich ſein. 


Sch Oppeln, 18. Novbr. Pistol nalien. — Hauptmann's 
Muſik⸗Inſſtitut.] Regierungs⸗Präſident Freiherr von Quadt und 
Hüchtenbruck hat ſich geſtern nach Berlin begeben, um an den bevor⸗ 
ſtehenden Sitzungen der Leutral⸗Moor⸗Commiſſton Theil zu nehmen und 
edenkt 8—10 Tage von hier abweſend zu ſein. — Seit geſtern weilt hier⸗ 
elbſt der Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts⸗Rath v. Meyeren aus Berlin hehufs 
einer Reviſion der Geſchäftsführung des e „vor 
welchem heut Termin zur mündlichen Verhandlung über ſtreitige Verwal⸗ 
tungsſachen anſteht. „Die geſtern Nachmittag 5 Uhr von dem 
Hauptmann'ſchen Muſik⸗Inſtitut für Clavier⸗Unterricht im Saale des Form⸗ 
ſchen Hotels veranſtaltete erfte Prüfung der Zöglinge erfreute ſich einer ſehr 
beifälligen Aufnahme ſeitens des zahlreichen Auditoriums. Zur Aufführung 
kamen, vom Leichten zum Schwierigen aufſteigend, Enſemble⸗Piecen für 
mehrere Clapiere, acht- und vierhändige Piecen, ſowie Soloverträge; alle 
aber gaben Zeugniß davon, mit welcher Luſt und Liebe die Schüler des 
Inſtituts ſich ihren Aufgaben unterziehen, und von dem Fleiße, der Gründ⸗ 
lichkeit und dem guten Erfolge, mit welchem Herr Hauptmann und die 
anderen drei am Inſtitut wirkenden Lehrer den Unterricht ertheilen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

—X— Liſſa, 17. Nov. [Geſangaufführung.] Die heute vom Ge⸗ 
ſangverein für klaſſiſche Muſik veranſtaltete Aufführung der „Vier Jahres⸗ 
zeiten“, Oratorium für Soli, Chor und großes Orcheſter von Joſeph Haydn, 
reihete ſich würdig den verſchiedenſten Aufführungen dieſes Vereins, wäh⸗ 
rend ſeines 26jährigen Beſtehens, an. Die Soliparthien waren auswärtigen 
Kräften übertragen und zwar hatten Sopran: Frau Müller⸗Ronneburger 
aus Berlin, Tenor: Herr Ruffer und Baß: Herr Schweitzer, beide aus 
Breslau, übernommen. Die Kapelle des 50. Infanterie⸗Regiments aus 
Rawitſch Marie den inſtrumentalen Theil aus. Die „Jahreszeiten“ find 
hier das erſtemal zu Gehör gebracht. Die Chöre, der Stolz des Liſſaer 
Geſangvereins und ſeines Dirigenten Herrn Stadtrath Scheibel, haben ſich 
vorwiegend durch exacten Einſatz und tadelloſe Durchführung A pee 
Herrn Schweitzer (Baß), der in der Generalprobe ausgezeichnet ſang, Is 


leider das Unangenehme, daß er bei der erſten Piece nicht richtig einſetzte. 
Dadurch war er in Unruhe gerathen, von der er ſich wie wahrzunehmen 
war, während des ganzen Abends nicht recht losmachen konnte. Die 
Sopranſoliſtin und vornehmlich der Tenorſoliſt entledigten ihrer Aufgabe 
ſich auf das Brapſte. Das Orcheſter fpielte gut und begleitete namentlich 
ſauber und decent. Die ganze Auführung war, wie ſchon geſagt, eine 
glänzende und als vollſtändig gelungen zu betrachten, was umſomehr an⸗ 
zuerkennen iſt, als der Solisten und Muſiker wegen, die erſt am Nachmittag 
vorher eintrafen, nur eine Geſammtprobe abgehalten werden konnte. Die 
pabiee zeigten ſich darum auch dankbar und hielten wit wiederholtem 
auten Beifall nicht zurück. — Der ſchöne neue Concertſaal des Kaiſerhofes, 
der durch dieſe Aufführung eingeweiht wurde, war übervoll. Die Acuſtik 
deſſelben fanden wir nicht fo gut, als in der Aulg des Gymnaſiums, in welcher 
er die Aufführungen des Geſangvereins ſtattfanden. Leider kann die 
ula wegen Baufälligkeit nicht mehr benutzt werden. — Ein Souper und 
nachfolgendes Tänzchen entihädigten die Mitwirkenden theilweiſe für ge⸗ 
1 5 ühe und bereiteten den zahlreichen anderen Theilnehmern einen 
eiteren Abend. — Wie wir hören, ſoll als nächſtes Concert „Elias“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdi in Ausſicht genommen ſein. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
Berlin, 18. , Der 
Credit⸗Actien 405—40 


lt ſich zum Theil durch die vorliegenden politiſchen Nachrichten beein: 
die Nachricht des keineswegs feſt genannt werden. Zur Verſtimmung trug 


knüpft, übte einen ungünftigen Einfluß, Seren 
eten 


leben delten fh) ungefähr auf oehrigee Bahr 5 
ieben, hielten ſi r auf geſtriger Höhe. Die öſterreichi 
bahnen waxen recht feſt, nur R 50 ee 


ii etwas beſſer behaupten, obgleich 


Werthe ſehr ſtill und etwas 
ſchwächer. Ruſſiſche Noten 200 5 9500 Vorprämie 202½ —201½), 


per December 


urück, Gothaer Grunderedit und Preuß. Boden gedrückt, Mecklenburger 

Bodencredit und Hypotheken⸗Bank ſchwächer, Deutſche Bank billiger erhaͤlt⸗ 
ich, Berliner Handelsgeſellſchaft matt, Meininger Bank weichend, Poſener 
Provinzial niedriger, Kaſſen⸗Verein desgleichen, Induſtriepapiere ohne rege⸗ 

ren Verkehr. Große Pferdebahn zu höherem Courſe begehrt, Obligationen 
unverändert. Deſſauer und Magdeburger Gasactien 8 Forſter Tuch⸗ 

fabrik (Thomas) ſchwächer. ontanwerthe gedrückt. arſteiner Grube, 

on ne Bergwerk, Gelſenkirchen, Dortmunder und Weſtfäliſch Berg⸗ 

werk niedriger. 

Um 2% Uhr: Schwach. Credit 399,50, Lombarden 121,—, Franzoſen 441,50, 
Reichsbank 154,—, Disconto⸗Comm. 134,—, Laurahütte 71,75, Türken 12,10, 
Italiener 74,25, Oeſterr. Goldrente 62,10, do. Silberrente 53,90, do. Papier: 
rente 53,10, Sprocentige Ruſſen 80,75, Köln⸗Mindener 103,25, Rheiniſche 
108,—, Bergiſche 77,—, Rumänen 35,—, Bil Noten 200,50. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,25 
bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 172,75 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 
40 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18.25 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,17.75 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez., 6% New⸗York⸗City 
4,18.— bez. Ruſſ. Central⸗Bodenl min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. verl min. 75 Pf. Warſchau. 
Ruſſ.⸗Engl. conf. verl. 20,50.— bez., Ruſſ. Zoll 20,50.— bez., 22er Ruſſen —, 
Große Aufl. Staatsbahn 20,20 bez., Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., 
Warſchau⸗Wiener Comm. 20,16 bez., 8% Rumäniſche dance A u 
Warſchau⸗Terespol 20,16 bez., 3% und 5% Lombard min. 10 Pf. Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 15 Pf. 
Amſterdam, Schweizer minus 50 Pf. Paris, Belgiſche minus 30 Pf. Brüſſel, 
Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,38 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T.⸗B.) London, 18. November, Nachmittags. Conſols 95%, Ital. 
5proc. Rente 74%, Lombarden 6, Zproc. Lombarden⸗Prioritäten, alte 970 
3proc. do. neue —, 5proc, Ruſſen de 1871 80, ö5proc. Ruſſen de 1872 95 
öproc. Rufen de 1873 82%, Silber 50%, Türkiſche Anleihe de 1865 1114, 
Türken de 1869 1544, 5% Amerikaner, fundirte 108%, Oeſterr. Silberrente 
55, do. Papierrente —, 6proc. ungar. Schatzbonds 103, 6proc. ungar. Schatz⸗ 
bonds II. Emiſſ. 98, 6proc. Peruaner 13%, Spanier 14½, Plasdiscont 


4% pCt. In die Bank flojien heute 21,000 Pfd. Sterl. 
Frankfurt a. M., 18. Nov., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Pariſer Wechſel 80, 93. iener 


Londoner Era 20, 46. ö 
Wechſel 173, 10. Böhmiſche Weſtbahn 138%. Eliſabethbahn 138 ½. 
Galizier 202%. Franzoſen!) 220%. Lombarden!) 60%. Nordweſtbahn 
96. Silberrente 53'%. Papierrente 534. Oeſterr. Goldrente 62%, 


Ungar. Goldrente 72%. Italiener — Ruſſ. Bodencredit 73. Ruſſen 
1872 80. Neue ruſſ. Anleihe 80%. Amerikaner 1885 99%. 18 
Looſe 10744. 1864er Looſe 261, 20. Creditactien“) 1980. Oeſt. National⸗ 


Bank 681, 00. Darmſtädter Bank 11%. Meininger Bank 77. Heſſ. 
Ludwigsbahn 69%. Ungariſche Staatslooſe 152, 20. do. Schatzanweiſun⸗ 
gen, alte 102%, do. Schatzanweiſungen, neue 98%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 62%. Central⸗Pacific 104. Reichsbank 154%. Reichs⸗Anleihe 
95. Schluß feſter. une | 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 199%, Franzoſen 220%, Oeſterr. 
Goldrente —, Ungariſche Goldrente —, Galizier — 1877er Ruſſen —. 


*) per medio reſp. per ultimo. . 

F. A. 1 18. Nopbr., Nachmittags. a Por e.] ne 
St.⸗Pr.⸗A. 115%, Silberrente 54, Goldrente 62%, Creditactien 199, 
1860er Looſe 107%, Franzoſen 550, Lombarden 151, Ital. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 80%, Vereinsbank 121, Laurahütte 71%, Commerzbank 
101%, Norddeutſche 139, Anglo⸗deutſche 30%, Int. Bank 85%, Amerik. 
de 1885 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 103, Rhein. Eiſenb. do. 108, Berg. ⸗ 
Märk. do. 77, Disconto 4% pCt. — Schluß etwas feſter. 

Hamburg, 18. Novbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
behauptet, auf Termine ruhig. Roggen loco behautet, auf Termine ruhig. 
Weizen per Nov.⸗Dec. 176 Br., 175 Gd., per April⸗Mai 183 Br., 182 Gd. 
Be per November⸗December 123 Br. 122 Gd., per April⸗Mai 126 Br., 
125 Gd. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 60, per Mai 60. 
Spiritus ſtill, per November 44% Br. per November⸗Decbr. 43% Br., per 
Januar⸗Februar 42% Br., per April⸗Mai 43% Br. Kaffee ruhig. Umſatz 
1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 9, 40 Br., 9, 30 Gd., 
per Nobbr. 9, 30 Gd., per November⸗December 9, 40 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 18. Nopbr., Vormittags. [Baumwolle.] wan Fe 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ball. Unverändert, auf Zeit ſchwach. Tages⸗ 
import 1000 B. amerikaniſche. 

Liverpool, 18. Nopbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Egypter D. höher. Good fair Domra 4055 D. 

Peſt, 18. Nov., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 
loco und auf Termine ruhiger, per Frühjahr —. Hafer per Srünjabt 5,:92 
Gd., 5, 95 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 4, 97 Gd., 5, 00 Br. — 
Wetter: Prachtvoll. 

Paris, 18. Nobbr., Nachm. [Producten markt.], (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per November 27, 25, per December 27, 00, pr. Januar⸗ 
April 27, 50, per März⸗Juni 27, 75. Mehl ruhig, per November 61, 25, 
per December 61, 25, per Januar⸗April 61, 25, per März⸗Juni 61, 50. 
Rüböl behauptet, per Nopbr. 86, 75, per Dechr. 86, 50, per Jan.⸗April 
85, 50, per Mai⸗Auguſt 85, 50. Spiritus ruhig, per November 61, 75, 
per Januar⸗April 60, 50. — Wetter: Bedeckter Himmel. . 

Paris, 18. Nov. Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. November pr. 
100 1 0 50, 75, Nr. 5 7/8 pr. November per 100 Klgr. 57, 00. Weißer 
Zucker feſt,] Nr. 3 per 100 Klgr. per November 59, 75, per Decbr. 60, 25, 


per Januar⸗April 61, 25. 
Antwerpen, 18. Nopbr., Nachmittags. [Getreidemarkt.] Eger 
eizen flau. Roggen unverändert. Hafer vernachläſſigt. Gerſte 


bericht.) 
ruhig. ! 

Antwerpen, 18. Nopbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 22% bez. u. Br., 
per Dechr. 22% Br., per Januar 23% Br., per Febr. 3% Br. — Matt. 

Bremen, 18. Novbr., Nachmitt. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 9, 15, per December 9, 15, per Januar 9, 25, per Fe⸗ 
bruar⸗April 9, 40. 


Berlin, 18. Novbr. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſehr 
ſchön; Nachts batten wir leichten Froſt, früh Morgens ſtarken Nebel und 
Reif. Die Haltung unſeres Marktes iſt im Allgemeinen matt für Getreide. 
— Roggen war auf die entfernten Termine etwas reichlicher angeboten 
und konnten ſich die 1 8 nicht ganz behaupten, nur der laufende Termin 
war feſt, hat eher auch noch eine Kleinigkeit profitirt. Waare in mäßigem 
Verkehr, Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Roggenmehl unverändert. — 
Weizen ſehr matt; nach kleiner Breißermäßigung kam es zu mäßigem Um⸗ 
ſatz. — Hafer loco und auf Termine matt. — Räböl in beſchränktem Ver⸗ 
kehr, die Preiſe neigten jedoch zur Beſſerung. — Petroleum matt. — Spiri⸗ 
tus matt . befeſtigte ſich ſpäter unter reger Kaufluſt für Waare 
und nahe Lieferung ganz entſchieden und ee eher beſſer als Sonnabend. 

‚Weizen loco 150—195 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M., gering. gelber märkiſcher — M. bunt märk. 


— Mark ab Bahn bez., per November 173½—173 Mark bez., per No⸗ 
vember⸗December 173½—173 Mark be per April⸗Mai 180/180 Mark 
e ungspreis 


bez., per Mai⸗Juni 1182 ½ M. bez. — Etr. Kündi 
e Ben loco 123 —137 sh. h 


kündigt 
pro. 1000 tät gefor⸗ 


M. bez. per Januar⸗Februar 1237124 
= 1247.128124 Januar⸗Februar A 
000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und en 20 105—120 
. a er 110-120 M. bez., 
1 112—125 M. bez., boͤhmiſcher 112—125 M., feiner weißer ruſſi⸗ 
her — M. ab Bahn bez, feiner weißer pommerſcher und mecklenbur⸗ 
gicer 126—128 M. bez., per November 11544 M. bez., per November: 
ecember 115 Mark bez., per April⸗Mai 122 M. Br., per Mai⸗Juni 1231 
Marl Br. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Erbſen, Koch⸗ 
waare 145—195 M., Futterwaare 125—141 M. — 1 pro IX» 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,00—24,00 M., Nr. 0 und 1: 
24,00 —23,00 M. bez. — e eb pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1. 
incl. Sack per November 17,80 M. bez., per November⸗December 17,65 M. 
bez, per December⸗Januar 17,65 M. bez., per Januar⸗Februar 17,80 M. 
bez., per Februar März — Mark bez. per März⸗April — M. bez., per 
April⸗Mai 17,85 Mark bez., per Mai⸗Juni 17,95 Mark bez. Gekündigt 
— Ctr. Kuündigungspreis — [M. — Oelſaaten: Winterraps loco, 228 
bis 245 M. 1 3 defect. rumäniſch — M. ab Bahn bez., Winterrübſen 
loco 220 - 235 bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco ohne Ja 58 Mark 
bez., mit da — bez., per November 58 M. bez., per November⸗De⸗ 
cember 57,4 N. Br., per December⸗Januar — M. bez., per April⸗Mai 
58,358, — 58,3 Mark bez., per Mai⸗Juni 58,5 Mark Gld. Gekündigt 


* 


1000 Ctr. e 57780 Mark. — Leinöl loco 61 M. per 
Kilo incl. Faß 21 M. bez., per Novem⸗ 

7 M ber per Decembe 
ark Br., per April: 


o. — Petroleum 


52,8 bez., per 


deo per 1 
20,7 M. bez., per NobembersDecember ? 
Januar 20,8 M. bez, per Januar⸗Februar 0 
Mai — M. bez. Gekündigt 300 Gtr. Kündigungspreis 20,60 
i 7 loco ohne Faß 52,5—53 


214 N 
Mark. 


Berliner Börse vom 18. November 1878. 


Fonds- und, Geld-Course, Wechsel-Course, 
Deutsche Reichs - Anl, 5,00 bz Ams 
Consolidirte Anleihe 4 ½ 104,40 bz aan 4a. b.. 2 4 [lodge vw 
40. 187604 | 94,75 bz London 1 Ltr. . % 024 bn 

Stasts-Anleine 4. | 94,90 bz Paris 100 Fres. 8 17% 8098 b 
Staats-Schuldscheine 9 91.90 bz Petersburg 100 SR... 3 M6 198.60 bz 

äm.-Anlei 5132/21145,50 bc Awarschae 100 oR N ö 
Präm.-Anleihe v. 18551321145, Warschau 100 SR. 8 T.\6 199.60 bz 
‚Berliner Stadt-Oblig. 411010 b [Wien 100 Il. 8 L. 4½ 173,10 ba 
(onen: 84 de be Ae dn cee all. 2 M. J4½ 1710 bz 
de. le, 90 bz W AI 
E do. 2. 4 ½ 102,50 b 8 
r ee e Actien. 
'& |Posensche neue .d | 94,70 G 3 Divid. pro 1 W Pe er 
schlesische 37% 86.60 G a. en-Mastricht. * 45 5 1 m 5 
Undschafti. Centrall4 94,78 bz n 1 5 14 [a » 8 Bi. 

Kur- u. Neumärk./4 | 96,20 bz erlin-Anhalt ,.. 14 ‚00 dz 

8 Pommersche 495,80 bz erde .. 4 0 1 9 2 2 
2%) 1 erlin- Görlitz 2 
m jPonenzche....... 68 Berlin Hamburg. 11 11½ 4 19700 bz 
= (Preussische, . . 495,00 B Berl. P M 31 312 14 8320 bra 
3 \Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,30 bz e aa ea) FE BET "1159020 De 
Sächsische 4 9790 ba erlin-Stettin . 860 4 004 |111,25 bzG 
- Böhm. Westbahn .| 5 5 | 69,10 etbzG 
Schlesische 496,10 8 B ° 3 214 4.64700 
Badische Präm.-Anl. 4 [121,00 B Bepl-Freib.n e. 21a 00 stb 
‚Baierische 40%, Aulebe t |123,40 d | [Cö:n-Minden „ . B. 6“ 9% 14630 . 
5 Ai 25 -Bodenbach,B, 2 
ls 2280 C [Gal. Cart Lade. E, 7 | 997? 4 |101,75 da 
8 1 5 : 47 bz 
2 j Pr annover-Altenb. 12,10 bz 
Kurh. 10 Durs 208,50 dec Kaschau-Öderberg| 4 4 45 44.23 bz@& 
Badische 36 Fl.-Loose 145,00%bz R 22 
Braunschw. Präm.-Anleibe 80,80 bz Kain ie 5 a s - I u 
‚Oldenburger Loose 136,70 bz 0 1 160 — 
Ducaten 9,60etbz Dollars 4,18 845 5 ee 1 N X * 
ver. 20,39 etbz Oest. Bkn. 3,55bz Mainz: ‚sh. . ), 
en 16,16 bz do.Biülbergäl 72 TöbzB 1 { = 6 85 30 ea 2: 
zu f N . A. C. D. E. 8 * 
Imperials Russ. Bkn 90 bz 165 do, B. Ss sh 405 N 
! esterr.-Fr. St.-B.| 52]; 5 
Rypotheken- Certificate. Oest. Nordwest.“ 5 M4, 185 |191,00 52 
‚Krupp'sche 194 5 10 j 1 2 Oest.Südb.(Lomb.) 8 Jet [OS 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B.4½ stpreuss, Südb, , 0 bzB 
RR 102,00 dag Bee . 4 4% I, 105,80 620 
eutsche Hyp.- B.- Pfb. 4½ 2 eichenberg-Pard.| 41 235% 
do. do, do, 3 1100,00 bz@ Rheinische 1% 1 4108,20 ba 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4 ½ 100, 20 G 40. Lit. B. (40% gar.) 4 4 |4 |} 92,98 bz 
Unkünd. do. 1 ar 3 Er —— 1 — - ‘ 23 
do., rückzb. & I h 2 umän, Eisenbahn , 2 
do, do. do. 4½ 98,40 bz Schweiz Westbahn] 3]; 0 4 | 11,40 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd. Crd.B.[(5 — — Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 100, 40 bz 
AI i 1 ke en Thüringer Lit. A. 625 35 1 1 ꝗ — bz 
Kündb.Hyp.Schuld. do. 1 2 Warschau-Wien. J 62% 72106 
e 5 92,50 526 
0. do. Pfandbr. . | 92,00 bzG 
Pomm. Hyp.- Briefe 5 | 97,50 6 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
“do, 40. U. Em. s | 92,00 G Berlin-Dresden . 0 % 5 f 21,25 bz@ 
Goth. Präm-Pf. I. Em. 3 10 0 big ( Berlin-Gerlitzer. .| 0 0 6 30/00 520 
do. do, II. Em, 3 one bi, Breslau-Warschauſ 0 0 15 21,00 8 
A deer rr m., 8080 bf Halle-Sorau-Gub. .| 0 0 6 | 3750 520 
440. 4½ do. do. m.110j41| 90,50 be Hannover- Altend.“ 0 |0 |5 | 26,75 b26 
Meininger Präm,-Pfdb.j4 110,40 b Kohlfurt-Falkenb. 0 o 45 19500 bz 
Pfdb. d. Oest.Bd.-Cr.-Ge. ö 94,75 bid Märkisch -Posener| 39] 4% 5 86.25 bz 
Schles. Bodener.-Pfäbr.)5 99, 2018 Magdeb,-Halberst,| 3, 305 3½% 76,50 bad 

do. do. % — — do, Lit. C, 85 5 3 104,50 526 
Büdd. Bod-Ored-Pfäb.5 198 d ſoetpr. Südbahn..|5 5 |5 8840 br@ 
„do. do, eee. G Rechte. O.-U.-E.. 6% | 61/8 5 [111,78 b 

Rumänier ..... 8 8 8 | 87,20 bd 
Ausländische Fonds. Saal- Bann o % Is | 16% bzB 
Oest. Silber-R. 11% All 2225 baB Weimar-Gera 0 00 1511375 ba 
do. 41. io. . 2 
do. Goldrente 4 | 62,40 bzB 
© do. Papierrente. . . .41j;| 53,10 bz@ Bank-Papiere. 
40. 54er Präm,-Anl, 4 | — — Ag. Deut. Hand. d. O 2 f 127,10 bz 
40, Lott.-Anl, v. 60 % 108.00 p Angie Peutschenk 9 % 14 | 
de. Credit-Loose .. . kr. 1237,90 bz Berl, Kassen-Ver. 10 ½ Ses 145,00 pad 
ane ee 450 De Berl, Handels-Ges.| 0 4 | 60,00 bz& 
Russ. Präm.-Anl. v. 64/8 460% ba Brl. Prd.-u.Hals.-B.| 61/9 4 | 62,50 ba 
do, do. 186615 144,10 bz Braunschw. Bank.] 5 3 4 83,10 6 
do. Boa, ac rb. 72,30 bz Bresl;: Disc,-Bank.| 4 1 1377410 8 
do, Cent.-Bod,-Or.-Pfb, rt: Bresl. Wechslerb.| 52 73,0 8 
‚Russ.-Poin Schatz-Obl.4 | 79,10 bz Coburg: Sed Bak 4 su 13,50 B 
Poln, Pfndbr. III. Em./ö rn; bee Danziger Priv.-Bk.| 7 o 4 104,25 G 
e e ie on 2° Darmst. Creditbk. 5 I N 145 * 
erik, rüc A „ 9 8 5 
do. do. 1885 | 99,60. . — —. — 16 h ar 10360 bz& 
ga e: [US ben nen Gi | Salsa 6 
ER 3 An) do, Hyp.-B. Berlin 3,25 bz 
Ital. Tabak-Oblig. . 11 en ba. Do rknge 4 5 a 4 134,10 bz 
ee eee do. ul.. 4 5 (4 13400.134,50 
Rumänische Anleihe. e Genossensch.-Bnk.| 5½ 5½ 4 90,50 6 
Türkische Anleihe . fr. | 12,10 bz do. junge] 5½ | 61 4 J 9350 8 
Ungar, Goldrente 6 12,80 bzB Goth. Grunderedb.| 8 8 4 9100,10 bz 
ee Fair. Ad bz@ Hamb. Vereins-B. 10 10% (4 48 5 
weuische 2 77 Hannov. Bank 51% 6 4 10275 B 
n Königsb. Ver.-Bnk. 5205 6 4 85,10 0 
Aen. Loose 08.2 Lndw.-B. t 5% 8 1 75 Sn 
a Leipz. Cred.-Anst.| 6 3 2 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Ladenburg. Bank 6 | 61% 4 10550 620 
Berg.-Märk. Serie II. 31% ein Magdeburger do. 6 59%[4 108,00 G 
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M. bez., per November 52,4 bis] rungen, welche zur Erweiterun 
0 ovember⸗December 51,3—51,4 M. bez., per April⸗Mai] Verbindung des zweiten Saugebrunnens mit dem Vorklärbaſſin; B. 4 Filter: 
52,5—52,7 Mark bez., per Mai⸗Juni 52,6 —52,8 Mark bez. Gekündigt — 
Liter. Kündigungspreis — Mar 


Breslau, 18. Nov. [Zuſchlagsertbeilung.] Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke hatte die Lieferung. von gußeifernen Röhren und 
Se im Geſammtgewichte von ungefähr 361,500 Kilogr., ſowie von 
Schiebern, Abſperr⸗Ventilen und Hydranten zur öffentlichen Submiſſion ge⸗ 
ſtellt. Beſtimmt waren die Röhren u. ſ. w. zu folgenden Bau⸗Ausfüh⸗ 
der neuen Waſſerwerke dienen ſollen: A. 


baſſin und zweite eee O. Reſerverohrſtrang nach der Oder: 
boritadt. Den Zuſchlag erhielt ac A. das Königl. Hüttenamt Gleiwitz für 
ſeine Forderung von 14 M. für 100 Kilogr. Röhren und von 18 M. für 
Fagonſtücke ad B. und C., daſſelbe Werk mit 13 M. für Röhren und 17 M. 
für Faconſtücke, die Lieferung der Ventile, Schieber und Hydranten wurde 
der Firma Dehne in Halle a. S. zugeſchlagen. 


O Paris, 16. Novbr, [Börſenwoche.] Die Hauſſe, welche nach 
der Liquidation eingetreten war, hat am Anfang dieſer Woche einen ent⸗ 
ſchiedenen Charakter angenommen. Die französiche Rente und mehr no 
die auswärtigen Fonds erfreuten ſich anſehnlicher Coursbeſſerungen. Die 
Geleit des engliſchen Marktes ermuthigte die hieſige Speculation. Die 

eldkriſis in London geht zu Ende und obgleich dort die erwartete Vermin⸗ 
derung des Disconts auf 5 pCt. nicht eingetreten ift, ſo iſt doch das Geld 
unſtreitig viel billiger und der Cheque auf London erhielt ſich hier nur zur 
Noth auf 25, 28. A e hat ſich die politiſche Situation merklich aufge⸗ 
hellt. Die Rede des Kaiſers von Oeſterreich, die Erklärungen des engliſchen 
Premier und das von Rußland überall gegebene Verſprechen, den Berliner 
Vertrag ſtrikt einhalten zu wollen, das Alles hat die Börſe angenehm ge⸗ 
ſtimmt. Diceſer Berliner Vertrag, der von allen Seiten verſpottet worden, 
kommt jetzt mit einem Male zu Ehren. Zum Ueberfluß ſcheint die Pforte 
ſich Griechenland gegenüber freundlicher verhalten zu wollen. Der glückliche 
Enfolg des egyptiſchen Anlehens trug auch zur Befeſtigung der Haufe bei, 
wie nicht minder der Umſtand, daß auf dem Baarmarkte eine ſtärkere Nach: 
frage nach Renten eingetreten iſt, wenn auch in dieſer Beziehung nur erſt 
der Anfang bemerklich iſt. Was jene egyptiſche Anleihe betrifft, ſo iſt fie 
in der Art überzeichnet worden, daß von den geforderten Stücken 45 pCt: 
bewilligt werden. t 


Breslau, 19. Nov., 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebot 
Preiſe unverändert. 201 

Weizen in enges Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer 
13,60—16,00—17,40 Mark, neuer gelber 13,20—15,80 bis 16,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. f . 

Roggen, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 11,40 bis 
12,30 bis 13,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ) 

Gerſte in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 bis 13,50 
Mark, weiße 14,20—14,70 Mark. Ä 

Hafer ſchwache Kaufluft, pr. 100 Kilogr. neuer 10,40 — 10,90 — 11,40 
bis 12,40 Mark. 

Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,20—12,20—12,80 Mark. 

Erbſen gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 13—14—16 Mark, Victoria: 
17,50 18,50 19,50 Mark. a 

Bohnen ſchwache Kaufluft, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00 —8,20—8,50 Mark, 
blaue 8,00—8,10—8,40. Mark. 

Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein unverändert. A 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
24 25 21 50 19 


Schlag⸗Leinſaat 50 
Winterrad; 24 25 21 — 18 50 
Winterrübſen 23 75 20 50 18 50 
Sommerrübſen 23 — 20 50 18 50 
Leindotten 21 


— 20 — 17 50 

Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark. 

Leinkuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mark. 

Kleeſamen ſchwach gefragt, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 37—40—44 
Marl, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 44—57—64 Mark, hochfeiner 

er Notiz. 8 5 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 25,50—27,50 
Mark, Roggen fein 19,50 — 20,50 Mark, Hausbacken 19,25—19,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 8,75—9,50 Mark, Weizenkleie 7,.20—8 Mark. 5 


1 2,80—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. k 
oggenſtroh 19,00—20,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 


Elberfeld, 18. Novbr. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn] betrugen im Monat October dieſes Jahres 5,187,966 
Mark, gegen 5,306,321 Mark im Monat October 1877, mithin Min⸗ 
der⸗Einnahme 118,355 Mark. — Die Einnahmen der Ruhr = Sieg: 
Eiſenbahn incluſive Finnentrop⸗Olpe betrugen im Monat October c. 
556,394 M. gegen 568,081 M. im Monat October 1877, mithin Minder⸗ 
Einnahme 11,687 M. Die Einnahmen der Bergiſch Märkiſchen und der 
Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn zuſammen betrugen im Monat October d. J. 5,744,360 
1 5 9 5,874,402 M. im Monat October v. J., mithin Mindereinnahme 

30, . 1 
„Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn Ren betrugen vom 1. Januar bis ultimo October d. J. 
50,764,755 M. gegen 50,251,240 M. in dem gleichen Zeitraum des vorigen 
Jahres, mithin Mehreinnahme 513,515 M. 


Buenos⸗Ayres, 15. Oct. [Woll⸗Bericht von Th. König u. Co.] 
Der Beginn der Schur hat durch ſtarken Regen zu Anfang des Monats 
Verzögerung erlitten. Einige kleine Looſe neuer Wolle find indeß herein⸗ 
gekommen — im Ganzen etwa 150 Ballen ausmachend. — Nach denſelben 
u urtheilen, dürften wir beſſere Wollen als in voriger Saiſon zu erwarten 
baden. — Die Mehrzahl dieſer erſten Looſe waren zwar von mehr oder 
weniger krätzigen Herden geſchoren — wie man ja gewöhnlich die 
krätzigen Herden zuerſt ſcheert — aber die Wolle iſt doch im 
Allgemeinen kräftiger und geſchloſſener gewachſen und der letzte 
Regen ſcheint viel zur Reinheit derſelben beigetragen zu haben. 
Die Spitzen ſind ausgewaſchen und die Stapel meiſt erdefrei und 
alte Kletten ſind wenig vorhanden. Es iſt vielleicht noch zu früh, ein all⸗ 
gemeines Urtheil über Qualität dieſer Schur zu formiren, zumal der ſtärkere 
oder ſchwächere Schweiß in der Wolle noch weſentlich abhängen dürfte von 
der Witterung während und bis zu Ende der Schur. Die Ausſichten er⸗ 
1 7 55 nicht ungünſtig. Auf regelmäßige Ankünfte wird vor Ende des 

onats nicht zu rechnen ſein. 4 1255 

Für alle dieſe erſten 1 0 5 hat man wie gewöhnlich hohe Preiſe bezahlt, 
für die beſſeren bis zu 115 M., Preiſe, welche keinerlei Anhalt gewähren. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Nov. 18., 19. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärmne 0 + 4% + 0%8 + 19,4 
Luftdruck bei oOo 332,57 333,61 334,65 
5 N 257015 295 2497 
Dunſtſättigung 72 pCt. 05 pCt. 100 pCt. 
a ae W. 1. W. 1. W. J. 
Wetter heiter. | heiter. Regen, Nebel. 


Breslau, 19. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 18 Em. U.⸗P. — M. 64 Cm. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ! 

Kiel, 18. Novbr. Die Unterſuchungscommiſſion in der Angele⸗ 
genheit des „Großer Kurfürſt“ wird morgen den Viceadmiral Jach⸗ 
mann und den Contreadmiral Klatt gutachtlich vernehmen. 

Köln, 18. Nov. Nach einer Meldung der „Kolniſchen Zeitung“ 
aus London beabſichtigte der Vicekönig, Lord Lytton, geſtern Simla 
zu verlaſſen und ſich nach Lahore zu begeben, um dort die Antwort 
des Emirs Schir Ali zu erwarten. 

Wien, 18. Nov. Die „Pol. Corr.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Zwiſchen dem Großvezier und Zichy finden ſeit einigen Tagen lebhafte 
Verhandlungen ſtatt. Seitens der Pforte wird behauptet, es handle 
ſich hierbei um den angeblich ſehr wahrſcheinlich gewordenen Abſchluß 
einer öſterreichiſchen Convention wegen einer eventuellen gemeinſamen 
Occupation des Diſtrictes von Novibazar. 
mene Convention würde ein beſonderes Abkommen zur Grundlage 


werden behufs deren Verkauf auf 


Die in Ausſicht genom⸗ 


Rn 


2 


erhalten, welches Oeſterrelch⸗Ungarn verbindlich machen würde, für ger" 


wiſſe näher zu präciſirende Eventualitäten der Türkei ſchützend zur 


Seite zu ſtehen. Außerdem finden neuerdings Pourparlers betreffs 
der Occupation Bosniens ſtatt, welche aber, da die Pforte den be⸗ 
kannten früheren Standpunkt faſt gar nicht modifieirte, geringe Aus⸗ 
ſicht auf ein poſitives Ergebniß eröffnen. Nichtsdeſtoweniger iſt ein 
Umſchwung der Stimmung der Pforte zu Gunſten Oeſterreichs zu 
conſtatiren. Die letzten offictellen ruſſiſchen Erklärungen follen die Pforte 
zu dem Beſchluſſe gebracht haben, auf einen definitiven Friedensvertrag mit 
Rußland zu verzichten, dafür aber die durch den Berliner Vertrag 
nicht aufgehobenen Beſtimmungen des Vertrages von San Stefano 
zu beſtätigen. — Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: Die 
Räumung Seitens der Ruſſen hat begonnen. Die ruſſiſche Transport⸗ 


ch] Commiſſion iſt vorgeſtern nach Odeſſa abgegangen, Die Intendanz 


und Sanität geht am 22. Novbr. nach Kiſchineff ab. — Die „Polit. 
Correſp.“ meldet aus Rom: Der Papſt beauftragte den Erzbiſchof 
von Neapel, den König Humbert zu dem glücklichen Ausgange des 
Attentates zu beglückwüuſchen. 

Peſt, 18. Nov. Ungariſche Delegation. Banhidy interpellirte 
den Kriegsminiſter über die Maßnahmen zur Armee⸗Verpflegung in 
Bosnien während des Winters. Aphonyi interpellirt den Miniſter 
des Aeußern wegen des Verhaltens des öſterreichiſchen Delegirten in 
der Rhodope⸗Commiſſion. Andraſſy ſagt die Vorlage der diesbezüg⸗ 
lichen Schriftſtücke zu, welche darthun werden, daß die Regierung dem 
e Delegirten in dieſer Commiſſion keinerlei Inſtructionen 
ertheilte. 

Verſailles, 18. Nov. Die Deputirtenkammer berieth die Wahl 
Fourtous. Fourtou vertheidigte ſeine Wahl und nahm die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Acte des Miniſteriums vom 16. Mat 1877 un⸗ 
umwunden für ſich in Anſpruch. Er bedauerte, daß er nicht mehr 
zum Heile Frankreichs habe thun können. Nach der Rede Flouquets, 
welcher die Wahl Fourtous angreift und wenigen Worten Dufaures, 
welcher die Angriffe Fourtous gegen die Regierung abwies, wurde die 
Wahl Fourtous für ungültig erklärt. 0 

Neapel, 18. Nov., Nachts. Der König empfing mehrere nam⸗ 
hafte Perſönlichkeiten, darunter einige Deputirte und bemerkte, er 
habe kürzlich zwei Briefe erhalten, worin mitgetheilt war, daß ein 
Attentat ausgeführt werden würde. Die Einwohner Potenzas rich⸗ 
teten eine Beileidsadreſſe an den König. . 

Nom, 18. Nov. Die Präfidien des Senates und der Kammer 
ſind nach Neapel abgegangen. In der königlichen Kapelle in Neapel 
fand heute früh ein Dankgottesdienſt ſtatt, welchem der Hof beiwohnte. 
Fortwährend langen Depeſchen an, welche begeiſterte Demonſtrationen 
für den König und die königliche Familie und den tiefen Abſcheu 
melden, welchen das Attentat erregte. Mehreren Blättern zufolge 
ſoll Paſſamente als Anhänger der Internationalen im Jahre 1870 
wegen revolutionärer Affichen verhaftet worden ſein. 

Kopenhagen, 18. Nov. „Dagens Nyheder“ meldet: In der 
heutigen Sitzung des Finanzausſchuſſes erklärten die Mitglieder der 
gemäßigten Linken auf Anfrage der Rechten, ſie würden die voll⸗ 


0 ſtändige Ablehnung der Regierungsvorlage betreffend die Anleihe an 


Saint Croix beantragen. 
Trieſt, 18. Novbr. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute mit der oſt⸗ 
indiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. N 
Plymouth, 18. Novbr. Der Hamburger Poſtdampfer „Wieland“ iſt 
geſtern Morgen 7 Uhr hier eingetroffen. y 
‚New-York, 18. Noy. Der Dampfer „Spain“ von der National⸗Dampf⸗ 
dee (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 1 
Newe⸗Jork, 18. Novbr. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Oder“ 
iſt hier eingetroffen. e 2 


Vermiſchtes. 


[Sturmfluth in Trieſt und Venedig.] Trieſt wurde am 14. d. von 
einer argen Sturmfluth heimgeſucht. Gegen Mitternacht, ſchreibt die 
„Trieſter Ztg.“, trat der höchſte Stand der Fluth ein, doch ſchon früher 
hatte ſich ein heftiger Libechiowind erhoben, der das Waſſer in den Hafen 
trieb, wodurch die Fluth eine Höhe erreichte, wie ſich die Seeleute ſeit einer 
Reihe von Jahren nicht erinnern, geſehen zu haben. Die Schiffe im Hafen 
ſtießen aneinander, die Fluthen des Meeres bedeckten den Fiſchplatz, den Gar⸗ 
ten vor dem Statthalterei⸗Gebäude, den Großen und Theaterplatz, die 
Hande dei Negozianti, alle Kais und Moli, traten in mehrere tiefgelegene 
Locale und Magazine ein und verurſachten hierdurch nicht unerhebliche 
Schäden. Auf den Moli und Kais aufgeſchichtete, nicht gut verwahrte 
Waarencolli wurden von den aufgeregten Wogen zertrümmert und wegge⸗ 
ſchwemmt. Der Dampfer „Cervignano“, Capitän Zanier, ſollte abreiſen 
und perſuchte auszulaufen, mußte jedoch wegen des Sturmes in St. Bor⸗ 
tolo bleiben, wo der Orkan die Diga zerbrach und den daran verankerten 
Dampfer mit folder Gewalt an die Riva ſchleuderte, daß er unterſank und ſich 
gegenwärtig noch unter Waſſer befindet. Die Straße nach St. Bortole iſt ganz 
ruinirt und zu Wagen unpaſſirbar, kurz, die Verwüſtung au dieſer unge⸗ 
1915 Uferſtrecke eine ungeheure. Der Hafen von Bortolo iſt total zer⸗ 
lört. Zahlreiche Barken find beſchädigt. Im Mandracchio des kaiſerlichen 
Luſtſchloſſes Miramar iſt eine Brazzerra aus Pirano gleichfalls verunglückt. 
In Capodiſtria ertrank ein Mann; der größte Theil der in S. Croce ber: 
anlerten Barten iſt geſunken. Auch in Venedig war eine bedeutende Spring’ 
fluth, welche den größten Theil des Marcusplatzes und zahlreiche Gaſſen 
der Stadt unter Waſſer ſetzte. Es wurde auch eine leichte Eroerigütierung 
beobachtet. 
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Die Russische Gaviar-Niederlage 
von B. Persicaner in Myslowitz 


offerirt Prima Astraehaner Caviar a6 Brutto-Pfd, mit Mk. 4,50. 


Holzverkauf. Ein stud. phil. ai, 
A Oberförſterei Poppelau. in allen G Dale u. Realfächern zu 


N a erth. Auf Wunſch auch Clavierunter⸗ 
uf die pro 1879 projectirten] richt. Off g i 
Schlage m | cht. Offerten sub I. S. 55 an die 


Belanf Shaltemig, Jagen 6 1% een ee 


u 10, and, Reſtauration! 


„Sacken, Jagen 84, 
Eine renommirte u. gut frequentirte 
Reſtauration im Hütten⸗ u. Gruben⸗ 
diſtriet, Grenzſtadt Oberſchleſiens, 
iſt anderweitig zu verkaufen. ierzu 
it ein Capital von 6000 Mark er⸗ 
forderlich. 80 ’ 1778] 
Reflectanten belieben ihre Offerten 
an Herrn J. Gerſtel in Beuthen OS. 
abzugeben. 8 


Asphaltirungen, f | 
0 


tamme ſchriftliche, verſiegelte, 
215 850 Yan „Holzſubmiſſion“ 
berfehene Offerten, entweder für Bau⸗ 
und Brennholz zuſammen, oder für 
Bauholz allein von dem unterzeich⸗ 
neten Oberförſter angenommen. Die 
Oeffnung der Offerten in Gegenwart 
5 er ges alete Erthei⸗ 
ung de es erfolgt hierſelbſt 
Montag, de 5, Novbr. 1878, 
Vormittags 10 Uhr. 
In demſelben Termine kommen zum 
Mis den Gel 
us dem Belauf Heidchen, Schlag 
gen 113 b und Totale; der 
878er Einſchlag an Kiefer: und 
Fichten⸗Leib⸗ und Aſtholz. 
Poppelau, den 15. November 1878. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. [801] 


ement⸗ und, da 
Holze Nala 


Carl Manni 


Breslau, Gartenſtr. 300. 
Petroleum⸗Fäſſer 


kauft pe Quantum u. jeder Station 
[1524] H. Krebs, Gleiwitz. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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